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Nr. 77. 
„Önzetn Gdansta“ und die Celbowoer Schule. 


(Aus kompetenter Quelle.) 


in Die polniſche „Gazeta Gdanska“ gibt auch eine Ausgabe 
deu denkſcher Sprache heraus, in der ſie eifrig gegen die 
bäßlichen Intereſſen arbeitet. Abgeſehen davon, daß es recht 
3 lich iſt, die Sprache eines anderen Volkstums dazu zu 
ien um eben gegen dieſes Volkstum zu eifern, zeichnet 
10 dieſe Zeitung auch dadurch aus, daß ſie es mit ihren Be⸗ 
glautungen nicht genau nimmt. Um ihre Unwahrheiten 
kombwürdig erſcheinen zu laſſen, gibt ſie an, „Informa⸗ 
a aus kompetenter Quelle“ zu haben. Das ſagt fie auch 
Ar ale der deutſchen Schulverhältniſſe in Celbowo im 

die Puck, die zu behandeln fie ſich in einem Leitartikel 
dru er deutſchen Morgenausgabe Nr. 86 vom 13. April ge⸗ 
if ugen fühlt. Wir willen nicht, wer die kompetente Quelle 
fing nnen aber verſichern, daß ihre Angaben unkompetent 
Falk Der einzigen kompetenten Stelle dürfte der ganze 

allerdings erheblich unangenehm geworden ſein. 

. „Hazeta Gdanska“ behauptet zunächſt daß in der 
de bezüglichen Interpellation der deutſchen Abgeordneten 
fat Zahl der deutſchen Schulkinder (50—60) in Celbowo 
1 ch angegeben ſei. Es ift nun zwar richtig, daß in Cel⸗ 
Aalen ſelbſt nur etwa 37 Kinder vorhanden ſind. Die Inter⸗ 
ſongtion ſpricht aber gar nicht von der Gemeinde Celbowo, 
de 


N 


dern von dem Schulverbande, der die Errichtung der 
komen Privafſchuke ins Auge faßte. Und dieſer Gemeinde⸗ 
die plex hat aut und gern 60 Kinder. Außerdem behauptet 
Mi „Gazeta Gdanska“, daß „ſomit nicht einmal die im 
iſt noritätenſchutz vorgeſehene Zahl 40 erreicht“ wird. Dazu 
heim ſagen, daß die Jahl 40 in den 12 Artikeln des Minder⸗ 
Aus chutzvertrages nirgends ſteht. Es kommt nur der 
End „in beträchtlicher Anzahl“ vor. Es ift ſchon des 
durzen darauf hingewieſen worden, daß die Zahl 40, die 
vont die Verfügung des Poſener Teilgebiets⸗Winiſeriums 

m 10. März 1020 auf die Bildfläche kam, mit dem Minder⸗ 


8 heitsſchutzverkrage nichts zu tun hat. 


ear Die „Gazeta Gdagska“ ſagt in ihrem Auſſatz daß der 
ing aelifche deutſche Lehrer im November 1920 feine Stelle 
melbowo aufgab. Das iſt nicht richtig. Der deutſche 
ehrer Bienko wurde vielmehr von der polniſchen Schul⸗ 


behörde telegraphiſch, ohne Innehaltung irgendeiner Kün⸗ 


ungsfriſt abberufen. Das polniſche Blatt meint dun es 
e keiner Seite etwas Autfaen des U de 
R rden, wenn nunmehr an Stelle des deutichen Lehrers ein 
an gekommen jet, da mehr polniſche als deutſche Kinder 
a ſeien. Dabei vergißt das Blatt oder die kompetente 
melle ganz, daß nach der Verfügung des aufgelöſten Teil⸗ 


gebiets⸗Miniſteriums vom 10. 3. 1920 die Schulen auf natio⸗ 


Abſichten des Minderheitsſchutzvertrages entſpricht. 


2 


keit 


Neterin der Schule wäre ein Frl. Wöldke geweſen. 
übern Schulleiterin in Putzig. 


ſaler Baſis getrennt werden ſollen, wie das auch aan 155 

8 iſt 
Na umgekehrt gar nichts Auffallendes dabei, wenn die 
hai tſchen Eltern in Celbowo keine Luft zeigen, ihre Kinder 
50 einem polniſchen Lehrer zu ſchicken. Dazu bedurfte es 
12 hrlich nicht erſt einer Beeinfluſſung durch die Gutsbeſitzer, 
Die die „Gazeta Gdanska“ in verleumderiſcher Weiſe meint. 


die Lieferung ſämtlicher Naturalien verweigerte, entſpricht 
pflie den Tatſachen: denn Herr Rodenacker hat nicht allein 
liefchtaemäß Brennmaterial für die polniſche Schule ge- 
S ert, ſondern auch ſeine eigenen Handwerker wie Maurer, 


Reunied. Brunnenmacher und Töpfer zur Vornahme von 


Fell ataren an der polniſchen Schule zur Verfügung ge⸗ 
feine Er ſorgte ſogar dafür, daß zu dem Lehrer, der bei 

enten eigenen Volksgenoſſen mit. allerlei Schwierigkeiten 
eigülich Erlangung einer Beröftinung zu kämpſen hatte, 
nö feiner Gutsfamilien in das Schulhaus zog, welche die 
u ge Beköſtigung, Heizung und Bewachung übernahm. 
2055 das alles, obwohl die Berufung des polniſchen Lehrers 
Re Genehmigung des Gutsbeſitzers erfolgte, der als 
dn ronatsberr bei der Beſetzung der Schule mitzubeſtimmen 


gel Die Behauptung, daß die Gründung der Privatſchule in 
Br howo oßne Benachrichtigung der polniſchen Obrigkeit er⸗ 
Put ſei, iſt ebenfalls unzutreffend. Daß aber eine be⸗ 
nindere Erlaubnis zu einer ſolchen Gründung an ſich 
es cht nötig ift, dürfte das polniſche Blatt auch wiſſen, denn 
An ſteht im Artikel 8 des Minderheitsſchutzvertrages klar 
185 deutlich zu leſen. Warum alſo die Privatſchule ge⸗ 
Magen werden mußte, wie das Blatt meint, iſt nicht er⸗ 
abe lich. Ein beſonders peinlicher Kapitalirrtum unterläuft 
9 r der kompetenten Information, wenn fie behauptet, die 
N { [ N Frl. 
or Wöldke war niemals an der Schule Celbowo tätig, 
f t Dieſer Lapſus offenbart 
ganze Oberflächlichkeit der kompetenten Information. 

Ae Seren Nodenacker und die von ihm Beeinflußten mußte 
Der, schließlich zur Beſolaung der Landesgeſeze zwingen. 
ſta 0 nolniſche Staat konnte nicht untätig zuſehen, wie eine 
gatsſeindliche Arbeit ſich offenſichtlich und frei entwickelte 
ungeſtraft breit machte. Die Bürger eines Landes 
en vor allem gegen ihre Geſetze und die ſtaatliche Obrig⸗ 
loyal ſein.“ — Dieſe Weisheiten ſpricht das Blatt am 


Fchluſſe aus. Wir können hierzu bemerken, daß es ſich bei 


zwangsweiſen Zuführung der deutſchen Kinder in eine 


der 

5 „Gſche Schule durch Gendarmerieaufgebot (was die „Gaz. 
f anska“ verſchweigt) lediglich um den Zwang zur len 
nieht 


keine einer Verwaltungs maßnahme, aber 
es Landesgeſetzes handelt. Und wenn die „Gazeta 


Gdaßska“ in der Gründung einer deutſchen Privatſchule 


* au ſtagtsfeindliche Arbeit erblickt, fo muß fie wohl den 
ganzen Minderheitsſchutzvertrag als ſtaatsfeindliches Mach⸗ 


5 1 
5 
1 


U. { date i 


1 


werk 7 
la anſehen. 


1 Als Vorkämpferin für die polniſchen Be⸗ 
ge in Danzig ſollte die polniſche Zeitung übrigens auch 


ſiueiſſen, daß Lobalität zwischen Bürger und Staat auf Gegen⸗ 


8 eſcaeit beruht, und als aufmerkſame Beobachterin der Zeit⸗ 
Pachichte dürfte ihr bekannt ſein, daß die deutſchen Bürger 
festes es niemals an Loyalität haben fehlen laſſen. Zu⸗ 

ſei noch bemerkt, daß der „Gazeta Gdanska“ infolge 


deines unvornehmen Schielens auf das Liquidationsgeſetz — 


5 155 kleiner Irrtum unterläuft: Gutsbeſitzer Rodenacker iſt 
BT igentümer des Gutes Cel⸗ 


n Domänenpächter, ſondern E des C 
wo, das ſchon ſeit 98 Jahren Familienbeſitz der 9 


0 Mk., monatl. 250 Mk. 
Deutſchland unter Streifband monatl. 20 Mk. deu 

r oder Ausſperrung 
* 9555 Rückzah 


darin gefunden im e iche 15 


Behauptung, daß der Gutsbeſitzer dem volniſchen Lehrer 


Deutſche Nundſchau 


früher Oftdeutfche Rundſchau 


Lezugspreis 15 Au Bromberg mit e e e 820 Mk., monatl. 275 Mk. In den 


in Polen 


Anzeigen 


Bei Poſtbezug viertel⸗ 
lia — Ein Ausland und 


el⸗ 


ung des Bezugspreiſes. 


Bromberg, Sonnabend den 29. April 1922. 


Die Selbſtverwaltung der Landgemeinden. 


In der erſten Sitzung nach der Oſterpauſe hat ſich der 
Seim endlich mit dem von der Regierung ſchon im Jahre 
1921 eingebrachten Geſetzentwurf über die Selbſtver⸗ 
waltung der Landgemeinden beſchäftigt, einer 
Vorlage, die an der Wiege des ſtaatlichen Lebens zimmert. 
Die Gemeinde iſt das eigentliche Gebiet, auf dem ſich die 
Bürger für das öffentliche Leben vorbereiten können, und 
ohne eine gut entwickelte Selbſtverwaltung der Gemeinden 
kann von einem wahrhaft demokratiſchen Syſtem, an dem 


die breiteſten Schichten der Bürger mitarbeiten, dem ſie zu 
einer poſitiven Arbeit im Intereſſe des Staates ve Ifen 
würden, keine Rede ſein. 

Die Bedeutung eines den Landgemeinden die volle 


Selbſtverwaltung gebenden Geſetzes hob in der Sitzung der 
Abgeordnete Bojfanowski (Nationaler Volksverband) 
hervor, der betonte, daß von einer rationellen Verwaltung 
der Gemeinden im hohen Grade das Funktionieren des 
Staatsapparats abhängt. In Anbetracht der Wichtigkeit 
dieſer Frage habe ſich die Kommiſſion lange mit dem Geſetz 
beſchäftigt. Die Vorlage ſieht drei Arten der Verwaltung 
der Gemeinden vor: die allgemeine Verwaltung, 
die den heutigen demokratiſchen Anſchauungen, nach Anſicht 
des Referenten, entſprechen und für ganz Polen ein einheit⸗ 
liches Verwaltungsſyſtem ſchaffen würde, ein Gemeinde⸗ 
Sammelſyſtem, nach welchem, entſprechend der ruſſiſchen 
Landgemeindeverordnung, mehrere Dörfer zu einer Ge⸗ 
meinde⸗Selbſtverwaltung zuſammengeſchloſſen werden und 
endlich die bisher im ehemals preußiſchen Teilgebiet und 
in Galizien beſtehende Ordnung, in der für jedes Dorf eine 
eigene Verwaltung vorgeſehen iſt. e 
Dieſe letzte Art hat in der Kommiſſion die wenigſten 
Anhänger gefunden, ſei es ſchon aus dem Grunde, weil die 
Verhältniſſe in den einzelnen Teilen unferer Republik ſehr 
verſchieden waren. Im ruſſiſchen Teilgebiet beſtand das 
zweite, im preußiſchen und öſterreichiſchen das dritte Syſtem. 
Die Kommiſſion entſchied ſich für die Vereinigung mehrerer 
Dörfer zu einer Selbſtverwaltungskörperſchaft, von dem 
Standpunkt ausgehend, daß eine nur aus einem Dorf be⸗ 
ſtehende Gemeinde zu klein iſt, als daß ſie ihren Aufgaben 
gerecht werden könnte. Dieſe Anſicht iſt zwar unter Hin⸗ 
weis auf die bis zur Übernahme durch Polen wirtſchaftlich 
5 ehr gut geſtellt geweſenen Land 
m Teilgebiet anfechtbar, ſie wur 
jedoch von der Mehrheit in der erſten Sefmſitzung geteilt. 
Die geſtrige Sejmſitzung war der weiteren Debatte über 


— 


2 


dieſe Geſetzesvorlage gewidmet, ohne daß ein Eegebnis, das 


heißt die Abſtimmung, erzielt wurde. 


das Schicksal der lutheriſchen Kirche 
in Kongreßpolen beſiegelt. 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 

Warſchau, 28. April. (Tel.) Das Wichtigſte, was die 
geſtrige Seimſitzung brachte, war die dritte Leſung des 
Bobekſchen Antrages über die evangeliſch⸗ 
augsburgiſche Kirche in Polen. Dieſer Antrag ſieht 
bekanntlich die Berufung einer verfaſſunggebenden Synode 
vor, in der die Anzahl der Paſtoren und Laien zumeiſt gleich 
ſind. Gegen ein ſolches Geſetz wurden in der letzten Zeit 
in den evangeliſchen Gemeinden ganz Kongreßpolens Pro⸗ 
teſtverſammlungen veranſtaltet, in denen zumindeſt zwei 
Drittel Laienvertreter für dieſe Synode gefordert wurden. 


Der Seim nahm trotzdem mit faſt allen Stimmen den Bobek⸗ 


ſchen Antrag an, der nunmehr Geſetz geworden iſt. Eine 
dagegen auf neue Geſichtspunkte weiſende Interpella⸗ 
tion des Abgeordneten Spickermann wurde der Kom⸗ 
miſſion überwieſen. f 


Polens Antwort an Tſchitſcherin. 


Auf die Note Tſchitſcherins an den polniſchen Außen⸗ 
miniſter Skirmunt hat dieſer an den Vorſitzenden der 
ruſſiſchen Genua⸗Delegation eine Antwortnote folgenden 
Inhalts gerichtet: „Herr Vorſitzender! In Ihrem 
Schreiben vom 24. d. M. hielten Sie es für angebracht, mich 
davon in Kenntnis zu ſetzen, wie die Unterzeichnung der am 
18. und 23. d. M. an den Vorſitzenden der deutſchen Dele⸗ 
gation von den nach Genna entſandten Vertretern der Ver⸗ 
bandsmächte gerichteten Note von Polen ausgelegt wird. 
Den Empfang Ihres Schreibens zur Kenntnis gebend, bin 
ich gezwungen, zuvor kategoriſch dagegen Verwah⸗ 
rung einzulegen, daß fi die ruſſiſche Regierung in 
die Beziehungen zwiſchen Polen und anderen Staaten ein⸗ 
miſcht, und erteile Ihnen, indem ich die Aufrechterhaltung 
von normalen Beziehungen zwiſchen Polen und Rußland 
im Auge habe, folgende Antwort: Das Haugtziel der Kon⸗ 
ferenz, wie es aus den in Cannes gefaßten Beſchlüſſen her⸗ 
vorgeht, iſt der wirtſchaſtliche Wiederaufbau von Mittel⸗ und 
Oſteuropa und vor allen Dingen Rußlands, das mehr als 
irgendein anderer Staat der Mitarbeit des Auslandes be⸗ 
darf. Die Wiederaufnahme von regulären Beziehungen 
zwiſchen dieſem Lande und den auf der Genua⸗Konferenz 
repräſentierten Staaten, die die Sowjetregierung nicht aner⸗ 
kannt haben, was einen wichtigen Gegenſtand der Beratun⸗ 
gen der Konferenz darſtellt, kann jedoch nicht allein als 
Mittel angeſehen werden, das oben erwähnte Ziel zu er⸗ 
reichen. Die Beteiligung Polens au den Arbeiten 
der Konferenz, die die ruſſiſchen Fragen betreffen, iſt dur ch⸗ 
aus vereinbar mit den pertraglichen Ver⸗ 
pflichtungen, die zwiſchen Polen und Rußland auf 
Grund des Rigaer Vertrages vom 18. März 1921 beſtehen. 
Indeſſen kann kein Zuſammenhang zwiſchen der Teilnahme 
Poleus an den Arbeiten der Genua⸗Konſerenz, die 


von der Teilnahme an dieſen Arbeiten feſtgeſtellt werden. 
Die Beteiligung Polens an der an d.ie 


eis: Für Poſen und Pommerellen die 0 

„ 9% mm breite Reklamezeile 150 Mk. Für das übrige Polen 50 b3 
reiſtadt Danzig 4 bzw. 15 deutſche Mk. — 

50 ½ Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur ſchriftlich 


Für das Erſcheinen der Anzeigen an 
Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847. 


ſicht darauf, daß in den erwähnten 


trages vom 18. März 1921 


4 4 


zur Genua⸗Konferenz zu berühren. 


. Arbeiten 2 die 
ruſſiſche Frage betreffen, und dem Ausſchluß der Deutſchen 


* 


Bromberger Tageblatt 


31 mm breite Kolonelzeile 40 Mk., die 
Platzvorſchrift und den Cat 
55 eb 9 


— en- u. Bess ühr 50 Mk. 
Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


46. Jahrg. 


immten 


Danziger Börſe am 28. April. 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vorm.) 5 
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Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels⸗Rundſchau. 


Deutſchen gerichteten Note kaun keinesfalls als 
ein Schritt ausgelegt werden, der Rußland das Recht 
nehmen will, Verträge abzuſchlteßen, oder als ein Auf 

auf die Souveränitäts rechte Rußlands, und zwar mit R 
oten keines dieſer 

Rechte überhaupt berührt wurde. ; N 
Der Vorwurf der Verletzung des Rigaer Ber⸗ 
entbehrt jeder Be⸗ 


rechtigung, weil das nur der Ausdruck für die Be⸗ 
teiligung Polens an der gemeinſamen Aktion iſt. die den 


Schutz der vertraglichen Rechte der Mächtegruppen zum 


Zweck hat, denen Polen angehört, in bezug auf dritte 
Staaten, in welcher Angelegenheit Rußland nicht berufen 
iſt, ſeine Meinung zu äußern. . 

Was das Protokoll beim Schluß des Kongreſſes von 
Delegierten der Regierungen Eitlands, Lettlands, Polens 
und Rußlands anbetrifft, ſo genügt ſchon der Titel allein, 
um die unrichtige Behandlung dieſer Angelegenheit durch 
Sie, indem Sie dem Protokoll die Form eines Vertrages 
und verpflichtende Bedeutung beilegen, umzuſtoßen. 

Was Ihre Behauptung betrifft, die zu verſtehen gibt, 
daß der von den Staaten, die die Noten vom 18. und 28. 
d. M. unterzeichnet haben, eingenommene Standpunkt, ins⸗ 
beſondere derjenige Polens, einen Präzedenzfall 
bildet, den Sie unerhört nennen, auf Grund deſſen nach 
Ihrer Anſicht jeder dritte Staat ſich dazu berechtigt fühlen 
könnte, einen zwiſchen zwei anderen Staaten abgeſchloſſenen 
Vertrag für ungültig zu erklären, jo verbleibt mir nichts 
anderes, als Sie darauf hinzuweiſen, daß das Vorgehen, 
dem ſich die polniſche Regierung anſchloß, keineswegs dar⸗ 
auf hinzielt, die Möglichkeit für einen Staat, außerhalb 
des ſchon vorher feſtgeſetzten Bereichs ſeiner internatio⸗ 
nalen en Verträge abzuſchließen, zu beſchrän⸗ 
ken und keinesfalls Rußland betrifft. Wie die anderen 
Staaten, die die Noten vom 18. und 23. d. M. unterzeichnet 


eit über den geſamten deutſch⸗ruſſſſchen Vertrag von 
Rapallo zu äußern, und ſich darauf beſchränkt, die Ange⸗ 
legenheit des Vertrages nur im Hinblick auf ihr Verhältnis 
Nicht minder indeſſen 
behält ſich die polniſche Regierung kategoriſch das Recht vor, 
ich mit ganzer voller Freiheit zu äußern und eine ſolche 
Haltung einzunehmen, die ſie in bezug auf jeden inter⸗ 
nationalen Akt, der ihrer Meinung nach die Intereſſen 
Polens betrifft, für angebracht halten wird. Der am Ende 
Ihrer Note hervorgehobene Umſtand, daß die von der 
ruffiſchen Regierung abgeſchloſſenen Verträge in ihren 
Augen nicht von der Anerkennung oder Nichtanerkennung 
durch einen dritten Staat abhängig gemacht werden können, 
beſchränkt keineswegs die Freiheit dieſer Staaten bezüglich 


der Anerkennung oder Nichtanerkennung dieſer Verträge. 
N ( Skirmunt.“ 
* 


Die Warſchauer Preſſe, f 
zwiſchen Sowjetrußland und Polen Stellung nimmt, ſtimmt 


darin überein, daß 


An Rußland gehen übrigens dieſer Tage drei potnifce 


die Beſchlagnahme katholiſchen Kirchengutes durch Rußland 
und die dritte, deren ö 
erſten Noten der geſtrige Miniſterrat noch nicht genehmigt 
hat, die ablehnende Antwort auf das ruſſiſche Verlangen, 
daß Polen Erſatz leiſten ſolle für Schäden, die auf ruſſiſchem 
Boden durch die Truppen Petljuras und Belachowitſchs 
verurſacht wurden. t 


Die Neugruppierung Europas. 


Der europäiſche Gottesfriede. 


über den Stand der Verhandlungen, die ſeit geſtern 
vormittag in Genua über den Abſchluß eines allaes 


meinen europäiſchen Paktes geführt werden, wird 


dem „Petit Pariſlen“ aus Genua berichtet, die Skizze einer 
Konvention habe der engliſche Juſtitiar Hurſt 
geſtern vormittag dem franzöſiſchen Juſtitiar Fromageot 
übermittelt. Danach handelt es ſich um eine Übertragung 
des Vierervertrages von Waſhington. Der Text beginnt 
mit der Erklärung, daß es wünſchenswert ſei, den Frieden 
zu verſtärken und die Entwaffnung zu erleichtern. 
In zwei Artikeln wird beſtimmt, . 
Nationen ſich verpflichten, ſich nicht anzugreiſen, und daß 
im Falle einer Verletzung des Abkommens die Natione 
ſich gegenſeitig ins Benehmen ſetzen, um den Friedeit 
wiederhberzuſtellen. Das Dokument enthalte 8 
Sanktionen in ſeiner jetzigen Form, es ſcheine vielmehr 


daß die unterzeichneten 


keinerlei 


. 1 hat auch Polen es unterlaſſen, ſich bei dieſer Ge 
n 


durch ſeine Ungenauigkeit diejenigen zu ermutigen, die eine 
Reviſion der Verträge wünſchten. Der Entwurf ſei 
in dem Gedanken an die öffentliche Meinung Amerikas 
aufgeſtellt, die ſich nur ſchlecht Rechenſchaft von den Be⸗ 
drohungen ablegen könne, die auf gewiſſen europäiſchen 
Staaten laſteten. Man könne deshalb ohne Demagogie in 
den Entwurf nicht das Wort Entwaffnung einfügen, 
höchſtens könne man die Herabſetzung der Rüſtungen als 
wünſchenswert bezeichnen. Die Feſtſetzung der allgemeinen 
europäiſchen Konvention werde den Abſchluß eines be⸗ 
ſchränkten Paktes unter den Staaten der Kleinen Entente 
nicht verhindern oder eines Paktes, welcher mit Sank⸗ 
tionen verſehen ſei, unter der Kleinen Entente, Polen, 
Frankreich, Belgien und zweifelsohne auch Italien. Hier 
erſcheine alſo der Gedanke eines alliierten 
Blocks. Der Berichterſtatter glaubt deshalb, daß kein 
allgemeiner Vertrag ohne den hier gekennzeichneten kon⸗ 
tinenalen Pakt abgeſchloſſen werde, und daß dieſer letztere 
nicht ohne einen franzöſiſch⸗britiſchen Bund möglich ſei. 
Damit glaubt er eine friedliche Allianz in Europa ſchaffen 
zu können, deren Hauptſtütze natürlich Frankreich ſei. 


* 
Was will Lloyd George? 


Die letzten Beſprechungen zwiſchen Lloyd George 
und Schanzer galten beſonders dem von Lloyd George 
vorgeſchlagenen Abkommen zur Befeſtigung des europäl- 
ſchen Friedens. Nach den Meldungen der hieſigen Blätter 
ſoll zwiſchen den beiden Staatsmännern eine weit⸗ 
gehende Verſtändigung erzielt worden ſein. 

Lloyd George habe den franzöſiſchen Wünſchen 
in der weitgehendſten Weiſe Rechnung getragen. 
Er habe ſich damit einverſtanden erklärt, daß in dem Ver⸗ 
trag von Abrüſtung nicht die Rede ſein ſolle. Die Be⸗ 
ſtimmung, daß die einzelnen Mächte ſich verpflichten, die 
territoriale Integrität ihrer Nachbarn zu reſpektieren, 
ſoll ergänzt werden durch eine Beſtimmung. daß durch dieſe 
Verpflichtung in keiner Weiſe die Durchführung der 
Friedensverträge berührt werden und daß die im Frie⸗ 
densvertrag vorgeſehenen Sanktionen nicht unter die ver⸗ 
botenen Handlungen fallen ſollen. 

„Weiter habe Lloyd George in der Frage der Zu⸗ 
läſſigkeit der Bildung einer Mächtegruppe 
eine wichtige Konzeſſion gemacht und er habe zugeſtanden, 
daß, wenn England in dieſer Hinſicht keinerlei bindende 

könne, doch die anderen Nationen 
eit fein ſollen. 


Endlich habe Lloyd George anerkannt, daß von dem 
Abſchlutz einer allgemeinen Konvention über die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens nicht eher die Rede ſein könne, bis 
der engliſch⸗franzöſiſche Bündnis vertrag, 
der noch in der Schwebe iſt, unterzeichnet ſei. Er habe ſich 
außerdem bereit erklärt, alle ſchwebenden Fragen, ſo z. B. 
die der Abgrenzung des öſtlichen Galiziens in einer 
Unterredung mit Poincaré zu beſprechen. 
* 


„Daily News“ zufolge erklärte Lloyd George auf dem 
geſtrigen Eſſen der engliſchen und amerikaniſchen Journa⸗ 
liſten in Genua, Europa ſei voll von ungelöſten Fragen. 
von denen jede einzelne die Möglichkeit eines europäiſchen 
Brandes in ſich ſchließt. Rußland und Deutſchland, 
die zwei Drittel von Europa bildeten, 
ſtänden dem übrigen Teil halb entregen- 
geſetzt gegenüber und jedermann, der ſich 
einbilde, man könne dieſe zwei Drittel 
Europas dur irgendeine Kombination 
niederhalten, jet verrückt. Das deutſch⸗ruſſiſche 
Abkommen ſei für manche eine Offenbarung geweſen. Er 
habe bereits ſeit langem darauf hingewieſen, daß es unver⸗ 


meidlich ſei. 

Lloyd George ſagte weiter: Für den Augenblick ge⸗ 
ören wir zur triumphierenden Gruppe. Dieſe Dinge 
können jedoch nicht ewig dauern. Wenn unſer 
Triumph in Unterdrückung ausartet, ſo 
bleibt die Rache nicht aus und Europa ſchwimmt 
noch zu Lebzeiten ſo weißhaariger Männer, wie ich einer 
bin, wieder in Blut. 

I 


Kennworthy über Genna. 


Das bekannte Mitglied der Asquith⸗Liberalen im eng⸗ 
liſchen Unterhaus, Kapitän Kennworthy, der ſich um die 
Anbahnung von Handelsbeziehungen zu Rußland und dem 
Balkan bemühen ſoll, erklärte gegenüber einem Berliner 
Korreſpondenten, er ſei nicht überraſcht, daß ſich Deutſchland 
in Genua mit den Ruſſen gefunden habe, nachdem Deutſch⸗ 
land von der wirklichen Konferenzarbeit ausgeſchaltet wor⸗ 
den ſei, die in den privaten Beratungen in der Villa Lloyd 
Georges vor ſich ging. Die deutſche Regierung habe ehrlich 

elt, als ſie den Vertrag mit Rußland veröffentlichte, 
er abgeſchloſſen war. Damit habe Deutſchland die 


von Wilſon unter der Zuſtimmung der ganzen Welt bes 


kämpfte Geheimdiplomatie aufgeg und die liberale 
tet in England, die ebenſo wie die Arbeiterpartei den 
ampf gegen die Geheimdiplomatie als einen ihrer wich⸗ 
tigſten Programmſätze anerkenne, müſſe den Schritt 
Deutſchlands gutheißen, und er werde auch allgemein ge⸗ 
billigt werden, ſobald die erſte Erregung in England vor⸗ 


über ſei. \ 

Kennworthy entwickelte dann auch feine Pläne für ein 
engliſches Wirtſchaftsabkommen mit Sowjetrußland. Er 
müßte vorſchlagen, daß die Vorkriegsſchulden im Betrage 
von 800 Millionen Pfund Sterling in eine internationale 
Anleihe von 1400 Mill. Pfund verwandelt werden. Für 
deren Verzinſung und Amortiſation müßten auch die ſelb⸗ 
ſtändig gewordenen Teile Rußlands, wie Finnland und 
Polen einn entſprechenden Anteil aufbringen. 400 Millio⸗ 
nen Pfund würde er dazu verwenden, Rußland mit Trans⸗ 
portmitteln und ſeine Landwirtſchaft und Induſtrie mit 
Maſchinen zu verſehen. Natürlich müßte die Sowjetregie⸗ 
rung anerkannt und allgemein abgerüſtet werden. 

Alle öffentlichen Kredite, die Rußland nach Kriegs⸗ 
beginn erhalten hat, ſollten nach feiner Meinung geſtrichen 
werden. Was die bolſchewiſtiſche Enteignung der ausländi⸗ 
ſchen Induſtrie betreffe, jo zeigen die großen Holzgeſchäfte 
die England bereits mit Rußland mache, daß man au 
dieſem Gebiete leicht zu einem Übereinkommen mit Rußland 
kommen werde. Sollte es den Franzoſen gelingen, die 
Konferenz von Genua zu ſprengen, ſo werde England ge⸗ 
wiß nicht länger zuwarten und ſelbſtändig mit Deutſchland 
und Polen Wirtſchaftsverbindungen für den Wiederaufbau 
in Rußland anknüpfen. Wenn Italien und die Tſchecho⸗ 
ſlowakei daran teilnehmen wollen, jo werde es England 
recht ſein; ſie kämen aber erſt in zweiter Linie, während die 
Polen ohne ſolche Beziehungen zu Rußland bald in eine 
ſehr unangenehme Lage geraten werden. l 

Der letzte Ratſchlag, den Kennworthy ſeinen Freunden 


in Genua gegeben hat, war der, man ſolle, wenn die Fran⸗ 
zoſen Genua verlaſſen, die Verhandlungen ohne fie fort 


führen; denn wenn man ſich ohne Amerika an 
Konferenztiſch ſetzeu könne, jo könne man erſt recht ohne 
Frankreich weiter beraten. 

* 


Zwei Fronten. . 
Der amerikaniſche Finanzmann Vanderlip ver⸗ 
öffentlicht in einem Genueſer Blatt Ausführungen, worin 
es beißt, daß es nunmehr den Anſchein habe, als ob aus 


eine politiſche Neugruppierung 


eine gemeinſame Note überreicht hatten, des In⸗ 


Frage 


Europas hervorgehen werde. Lloyd George ſei ent⸗ 
ſchloſſen, den Engländern und ganz Europa zu erklären, 
daß Frankreich dafür verantwortlich ſei, wenn der Verſuch 
der Konferenz, den Wiederaufbau Europas zu erreichen, 
fehlſchlage. Europa ſei in zwei Lager geteilt. In 
dem einen ſtünden die Nationen mit großer Induſtrie⸗ 
bevölkerung und ausländiſchem Lebensmittelbedarf ſowie 
ausländiſchen Märkten, die des Friedens bedürften. Sie 
ſeien entſchloſſen, alles für den Wiederaufbau Europas ein⸗ 
zuſetzen. Dieſe Gruppe umfaſſe England, Deutſch⸗ 
land, Skandinavien, Belgien, Italien und 
die Tſchechoſlowakei. Die entgegengeſetzte Gruppe, 
die unter Leitung Frankreichs ſtehe, und der Polen, 
Jugoſlawien und Rumänien angehörten, verfolge 
ausſchließlich imperialiſtiſche und militariſtiſche Tendenzen. 
Dieſe Staaten ſeien hinſichtlich ihrer Ernährung vom 
Auslande unabhängig und bedürfen nicht in ſolchem Maße 
wie die gegneriſche Gruppe des Außenhandels. Sie ſtünden 
im unverſöhnlichen Gegenſatz zu ihren Nachbarn. 
* 


Litauiſche Abſichten. 


Die litauiſche Preſſe meldet, daß die litauiſche 
Delegation in Genua beſchloſſen habe, bei der politi⸗ 
ſchen Kommiſſion die Bildung eines Sonderausſchuſſes aus 
Vertretern der Großmächte, Litauens, Rußlands und 
Polens zu beantragen, der ſich mit der Regelung verſchiede⸗ 
ner Gebietsfragen u. a. der Wilna⸗ und der Memel⸗ 
frage ſowie der Frage der polniſchen Oſtgrenzen, befaſſen 
fol. Auch will die litauiſche Delegation die de jure⸗Aner⸗ 
kennung Litauens zur Sprache bringen, die ſeitens einiger 
1 darunter Frankreichs und Polens, noch nicht er⸗ 
olgt iſt. 

Die litauiſche Delegation erklärt die Gerüchte über 
Geheimverhandlungen zwiſchen der litauiſchen Delegation 
in Genua und dem polniſchen Außenminiſter bezüglich einer 
Abtretung Wilnas und feiner Umgebung an Polen forte 
wegen Zuteilung des Hafens und der Umgebung von 
Memel an Litauen für unbegründet. 


Republik Polen. 


Michalski und Sosnkowski. 


Bekanntlich iſt es zwiſchen dem polniſchen Finanz⸗ 
miniſter Michalski und dem Kriegsminiſter General 
Sosnkowski in der Frage der Offiziersgehälter 
zu großen Meinungsverſchiedenheiten gekommen, die den 
Kriegsminiſter zur Einreichung der Demiſſion veranlaßten. 
General Sosnkowski reichte eine Vorlage ein, wonach ein 
Leutnant 100 000 Mark und ein Oberſt 208 000 
Mark monatlich erhalten ſoll, alſo bedeutend mehr als der 
Miniſterpräſident. i 


General Sosnkowski motivierte ſeinen 
Vorſchlag damit, daß im Auslande die Offiziere höher be⸗ 
ſoldet werden als die Beamten. Der ſparſame Finanz⸗ 
miniſter konnte ſich mit dieſem Projekt nicht einverſtanden 
erklären, da die Erhöhung der Offiziersgehälter auch eine 
Erhöhung der Beamtengehälter nach fi ziehen würde, was 
die Staatsfinanzen erheblich belaſten würde. Der Finanz⸗ 
miniſter iſt jedoch mit einer Gehaltszulage einverſtanden, 
wofür aber die Deputate und Zulagen für die Familien 
kaſſiert werden ſollten. 


Die Frage der deutſchen Domänenpächter. 

Der deutſche Geſandte in Paris überreichte geſtern dem 
Botſchafterrat eine Note in der Frage der Liquidierung der 
Domänen in Großpolen. 

Die Jaworzynafrage. ö 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) Rue 


5 Warſchau, 28. April. (Tel.) Nachdem geſtern der 
olniſche und der tſchechiſche Geſandte in Paris 


halts, daß die Entſcheidung über die ſtrittige Jawo⸗ 
rzynafrage noch weitere zwei Monate vertagt werden 
möge, notiert heute die polniſche Preſſe mit großem Un⸗ 
willen Prager Nachrichten, wonach dort bereits ein ameri⸗ 
kaniſches Konſortium über den Ankauf des Ortes Jawo⸗ 
rzyna verhandele, um dort einen Luftkurort zu etablieren, 
der mit dem polniſchen Zakopane konkurrieren könne. 
* 


Einer amtlichen Mitteilung zufolge beabſichtigt Miniſter 
Skirmunt, nach der Genueſer Konferenz nach Rom und 
4 zu fahren und erſt dann nach Warſchau zurückzu⸗ 

ehren. i 

Am 28. März iſt bekanntlich von Polen und Deutſchland 
ein Zuſatzvertrag zu dem Vertrage über die Land⸗ 
beſtellung der landwirtſchaftlichen Grundſtücke im 
deutſch⸗ polniſchen Grenzgebiet abgeſchloſſen 
worden. Dieſer Vertrag iſt nunmehr bis zum 31. Juni 
einſchl. verlängert worden. Wenn vor dem 30. ein offizieller 
Grenzvertrag abgeſchloſſen ſein wird, wird dieſer Vertrag, 
* am 1. April in Kraft getreten iſt, ſeine Gültigkeit ver⸗ 

eren. 

In der Sitzung der Rechtskommiſſion des Sejm wird die 
einer Geſetzesvorlage für Abſchaffung des 
Todesurteils gegen Heeresange hörige er⸗ 
wogen. Das Geſetz ſoll ſich jedoch nur auf Fälle erſtrecken, 
wo eine Veruntreuung aus Gewinnabſicht begangen wurde. 

Der Warſchauer „Kurjer“ berichtet auf Grund glaub⸗ 
würdiger Informationen, daß ſich die kommuniſtiſche 
Propaganda in Ppen bedeutend abzuſchwächen 
beginnt Vor allem iſt feſtzuſtellen, daß im Gegenſatz 
zum Vorjahre die Zahl der kommuniſtiſchen Flugſchriften 
und Proklamationen viel geringer iſt. Man bemerkt weiter 
ein maſſenhaftes Verlaſſen der Reihen der kommuniſtiſchen 
Partei und den übergang zu den unabhängigen Sozialiſten. 
Schließlich ſchwinden auch alle kommuniſtiſchen Manifeſta⸗ 
tionen und politiſcher Streiks. 

emberger Blätter melden, daß Organe des Innen⸗ 
miniſteriums in den letzten Tagen die öſtlichen Grenzgebiete, 
die ſich gegenwärtig unter dem Schutze dieſes Miniſteriums 
befinden, einer Inſpektion unterzogen haben. Es iſt feft 
geſtellt worden, daß in einigen Grenzſtädten, wie z. B. in 
Oſtrög, ruffiſche Monarchtſten eine unzuläffige 
politiſche Tätigkeit entwickelt haben. Die Behörden 
haben Maßnahmen getroffen, um dieſer Tätigkeit ein Ende 
zu machen. Was die Zollwehr betrifft, ſo hat die Inſpek⸗ 
tion auf dem Gebiete der Verpflegung und der Uniformie- 
rung Mängel feſtgeſtellt. In dieſer Angelegenheit ſoll das 
Innenminiſterinm eine bar e Gegenaktion einleiten. 

In Durchführung der Übergabe von Güter⸗ 
wagen die Polen auf Grund des Artikels 371 des Ver⸗ 
ſailler Vertrages zugeſprochen find, find bis jetzt Polen 

Waggons übergeben worden; es bleiben noch 11342 
Waggons, die an Polen abzutreten ſind. 

Das Deutſche Vizekonſulat Thorn, deſſen 
Einrichtung bereits ſeit langer Zeit geplant iſt, ſoll in ſpä⸗ 
teſtens vier bis ſechs Wochen eröffnet werden. Die Ge⸗ 
ſchäftsräume des Konſulats befinden ſich im Haufe ul. Byd⸗ 
goskg (Bromberger Straße) 60, Ecke Klonowieza (Talſtr). 

Zum Generalkonſul der Republik Polen in 
Hamburg iſt Dr. Szokowski ernannt worden, der zu⸗ 
gleich Generalinſpekteur der polniſchen Konſulate' in den 
i Staaten, der Schweiz, Hollands und Deutſch⸗ 

Infolge der dauernd wachſenden Teuerung fordern die 
1 2 ſtädtiſchen Arbeiter eine Lohnerhöhung um 


* 


Deutſches Reich. 


Domänenabgabe zu Siedlungszwecken. 8 


Nach dem Reichsſiedlungsgeſetz ſind bekanntlich Staa. 
domänen bei Ablauf des Pachtvertrages dem gemein, 
nützigen Siedlungsunternehmen zum Kauf anzubieten. 85 
weit nicht ihre Erhaltung im Staatsbeſitz für Unterricht 
Verſuchs⸗ oder andere Zwecke öffentlicher oder volkswi 5 
ſchaftlicher Art notwendig iſt. Dieſer reichsgeſetzlichen or 
ſchrift iſt das preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium je 
gekommen, z. B. in weitgehendem Maße hinſichtlich der 9 
preußiſchen Domänen. Nachdem vor kurzem die 
Kreiſe Neidenburg gelegene Domäne Kownatken Mi 
Größe von 805 Hektar der Oftoreußiſchen Landgeſegſchſe⸗ 
käuflich überlaſſen worden tft, find nunmehr, wie die Prel 5 
1 des oſtpreußiſchen Oberpräſidiums mitteilt, ſeit 910 
inkrafttreten des Reichsſiedlungsgeſetzes (Auguſt un ; 
15 Domänen oder Domänenvorwerke mit 6504 Het 15 
Landfläche an die Oſtpreußiſche Landgeſellſchaft „u B 
ſiedlungszwecken abgegeben worden. Das 


deutet bei einem früheren Geſamtdomänenbeſitz des Staates 


in dem deutſch gebliebenen Gebiet öſtlich der Weichſel rag 
rund 70 000 Hektar die Abgabe von faſt einem Zehntel dieſ 
Beſitzes in 22 Jahren. « 


Die deutſch⸗ruſſiſche Verſtändigung. 


Der deutſche diplomatiſche Vertreter in Mostau, prof, 
Wiedenfeld, und der Stellvertreter Tſchitſcherins, Karache K 
haben die ſofortige Wiederaufnahme: 


völkerrechtlichen und diplomatiſchen 1 


ziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland im 1 45 
Umfange beſchloſſen und eine grundſätzliche Einigung ren 
beigeführt über die Wiederherſtellung des beiderſeittger 
Konſularnetzes nach dem Stande vom Januar 1914 11 
Berückſichtigung der Gebietsänderungen beider Länder u 
der veränderten Struktur Rußlands. iefe 
In Berliner unterrichteten Kreiſen bezeichnet man d 5 
Meldung als zutreffend. Es iſt anzunehmen, daß Wiede 


fe Id als deutſcher Geſchäftsträger oder Botihafter IR { 


Moskau bleibt. Kraſſin, der bekanntlich vor 
Kriege bei Siemens u. Halske tätig war, iſt der erſte 
märter für den ruſſiſchen Botſchafterpoſten 
Berlin. 

4 


Kapps Schwere Operation. a 


Die Operation, der ſich der als Unterſuchungsgefange⸗ 
ner im Leipziger Krankenhaus St. Georg befindliche, frü⸗ 
here Generallandſchaftsdireſtor Dr, Kapp wegen Teint 
Geſchwulſt in der linken Augenhöhle unterziehen mußt 
geſtaltete fich ſehr ſchwierig. Da bereits ein großer 15 
der Augenbhöhlenrundung von der Geſchwulſt angegriſſe 
war, mußte die vordere Schädeldeckung geöffnet mwerdche 
Das linke Auge wurde entfernt, doch hoffen di 
Arzte, das rechte Auge retten zu können. 

SR 


In Berlin traf eine Gruppe politiſch und wirtſe = 
lich einflußreicher Amerikaner ein, die Deut, 
land, Öfterreich, Ungarn und die Tſchechoflowakei bereiſen 
will, um Verträge mit großen Firmen a6 31 
ſchließen. Wenn die Kontrakte abgeſchloſſen find, jo wir, 
eine in Neunork mit einem Kapital von 20 Millionen 
18 Interocean Trading Company in Tätig 
reten. 5 

Die „Times“ meldet aus Neuyork, von amerikanischen 
Bankiers werde erklärt, daß unter geeigneten Bedingungen 
ein beträchtlicher Teil der deutſchen Obligatione 
in Amerika untergebracht werden könne. N 


Aus anderen Ländern. 
Die nächſte Tagung des Völkerbundrats. 


Die nächſte ordentliche Tagung des Bötkerbundral® 


wird vorausſichtlich am 10, Mai in Genf beginnen. Auf d. 

Tagesordnung ſtehen u. a. verſchiedene Fragen bezügu 
des Schutzes der Minderheiten, der Freien Sr 
Danzig und auch vorausſichtlich die Ernennung d 5 
Präſidenten der gemiſchten Kommiſſion für Obe 
ſchleſien, ein Poſten, für den bekanntlich der Vorſiten d 
der deutſch⸗volniſchen Verhandlungen, Bundesrat Calonder, 
auserſehen ſein ſoll. 


oll 
i keit ; 


n⸗ 
in 


„ 


15 
4 


* 
J 


Abbau des Kommunismus in Rußland. eh . 


Das Organ der kommuniſtiſchen Partei Rußland 
„Prawda“ bringt Alarmnachrichten über den raſchen Nil 79 
gang der Mitgliederzahl der Parte! Von der 
entlaſſenen Staatsangeſtellten ſei faſt niemand Mitglied de 
Partei geblieben. Auch in der Armee habe die su 
aus der kommuniſtiſchen Partei eingeſetzt. 

im Ni en Jahre die Rote Armee zu 12 v. H. 
mun 
waffneten Macht keine 4 v. H. Kommuniſten. Etwas 


aus 
höher 


— n N. 
8 Its 
beſtand, gäbe es heute in den Reihen der be, 


— — 


jet der Prozentſatz in der Flotte und bei den kechniſchen 


Truppen. 
* 


„Daily Expreß“ erfährt aus Genf, daß die franz Bil? 
ſchen Soldaten, 
fehl erhalten haben, ſofort zu ihrem Truppente 
in Frankreich oder am Rhein zurückzukehre 1 
Der internationale Gewerkſchaftsko 8. 
greß in Rom wurde geſtern nach Annahme der Tages, 
ordnung gegen den Krieg, der künftig durch Generalſtr 
unmöglich gemacht werden fol, geſchloſſen. 


die ſich dort auf Urlaub befinden, Be 


* 


Bei den Freiheits kämpfen in Irland wurde 


ein engliſcher General erſchoſſen. 


Nach einer Meldung der aug 


„Chicago Tribune“ 


des Senats 


einen Geſetzentwurf eingebracht, 
amerikaniſche Heeresſtärke 


auf 


Waſbington hat der Kriegsſerretär im Finansausſenſe 


115000 Mann 


feſtſetzt und für nächſtes Jahr eine Armee von 13 000 Offi⸗ 


zieren und 150 000 Mann vorſieht. in 
In London ſind Berichte eingetroffen, nach denen 3 


Peking der Zufammenſtoß zwiſchen den Heeren, bn 1 


Marſchalls Chang Tſo⸗lin und des Generals Wu P 
für unmittelbar bevorſtehend angeſehen wird. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artitel iſt nur mit ausdrit 
licher Angabe der Quelle gen attet. — e ue Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenheit zugeſichert. i 


Bromberg. 28. April 
Jahrhundertfeier der evangeliſchen Kirchengemeinde 
Fordon. 


Am vergangenen Sonntage fand in Fordon die Heiße 


In feiner Anſprache betonte er, daß Gottes Segnungen Mt 
uuns Pfunde beten, wit benen wir zu en 


de. 
"ir 


Bi 


auptigfachften anregenden, 


ernste Zeit ſtelle große Anforderungen an uns. Opfer⸗ 
Eiliokeit, Gebetseiſer und Heiligungsernſt müſſen bei allen 
awangeliſchen wachſen. Nach dieſen Worten ließ ſich der 
ſe, 8 jährige, faſt erblindete Paſtor emer. Stahr 
den Altar führen. Er gedachte vergangener Zeiten, als 
* Jahre 1869 ins Fordoner Pfarramt kam und ſpäter 
blictevige Kirche bauen durfte. Freudig und hoffnungsvoll 
duldi er in die Zukunft. „Seid fröhlich in Hoffnung, ge⸗ 
Ro Ain Trübſal, haltet an am Gebet“, jo klang es durch feine 
S 25 Als nächſter ergriff Pfarrer Mertner aus 
knümdmetzko das Wort. „Innige Beziehungen ver⸗ 
5 men beide benachbarten Gemeinden“, jo führte er aus. 
Oftrorünglich miteinander verbunden, wurde um 1850 die 
Sei ometzkoer Gemeinde von der Fordoner abgezweigt.“ 
Ge ne Rede klang aus in den Wunſch, daß der Fordoner 
Altaeinde weiteres Blühen beſchieden ſein möge. Den 
A5 enſt in der Schlußliturgie verſah Superintendent 
done ine Bromberg. Mit dem Geſang des Liedes „Nun 
et alle Gott“ ſchloß die erhebende Ti 
zur m Nachmittage um 5 Uhr rief noch einmal die Glocke 
zwei e. In einer liturgiſchen Veſper wurden 
Gedenkta 
eiht. Vor dem 


feln für die im Kriege Gefallenen ein⸗ 

rachtw Altarraum waren ſie aufgeſtellt, zwei 

Fra twerke der Schnitzkunſt. Jede enthält 50 Namen. 

Seifert⸗Wutsdorf und Herr Preuß aus 

verſ ſowie Herr Erdmann aus Nieder -Strelitz 

en durch muſikaliſche Vorträge die Feier. Den 
allen F 


Altar verſah der Ortsgeiſtliche. Der Tag wird 
eſtteilnehmern unvergeßlich bleiben. R. 


= Berein Freundinnen junger Mädchen. 
m 
träglich 


Jagen zur Jahres verſammlung des V 


dre An ger Begrüßung der Vorſitzenden gab die Schrift⸗ 
reuden 


en ch, daß durch die Werbearbeit der 
Bedinnen die Mitgliederzahl dieſelbe geblieben iſt wie 
aufr orjahre. Der feſte Zuſammenhalt untereinander wird 
alkechterbalten durch regelmäßige monatliche Mit⸗ 
derverſammlungen, wo man an gemein- 

er RE kennen lernt und näher 
Bei dieſen Zuſammenkünften gibt es dann auch die 
intereſſanten Vorträge, z. T. 
rt oder belehrender oder auch erzählender Art. 


et dende Blumen Muſik, Einzel⸗ oder Chorgeſänge, Ge⸗ 


Ane 
gude M 


N ch 
bah trotzdem die Repiſton nicht mehr hier, ſondern in 
enn 


heim 
wir inte Bahnhofsmiſſion noch bier zu tun?“. fo hörten 
endi us dem Runde einer Bahnhofs⸗ Helferin. wie not⸗ 
eri tätige Hände gebraucht werden, um den müden und 
niche oft ganz zermürbten Abwandernden zu helfen, 
duſteh ren oder nervös Aufgeregten mit Rat und Tat bei⸗ 
ei da, Kranke und Schwache helfend gut unterzubringen, 
möften Müttern ihre Laſt abzunehmen, Kinder zu be; 


N. en tigen, verſchiedentlich auch jungen Müttern mit ihrem 


green. e gg und 2 
u beſorgen. So n den frühſten, n 
N Büntten Morcenfen den bel Kalte. Wind und Nenen alle 
auff voll zu tun, bis zum Schluſſe noch die durſtſgen und 
a 8 recht erfrorenen Schweſtern und Brüder mit heißem 
dee erquickt werden. Die Vorſitzende dankte den 
dus eifmen der Bahnbofsmiſſion, an ihrer Spitze der über⸗ 
des Beinen Leiterin, ſehr herzlich für dieſe Liebesarbeit 


Kaſſenbericht kein glänzendes 
r: c, da im Vorjahre der Beitrag noch nicht erhöht 
Weiz aber dank der freiwilligen Spenden und freundlicher 
und kachtsgaben, erhält ſich der Verein weiter lebensfähig 
Armen unte auch wieder an alle Geiſtlichen r unjere 
3 größere Beträge zu Weihnachten überwelſen. — 
en Unterhaltung wurden dann von einem 
Chor eingeübte Frühlingslieder vorgetragen. Den 
it ein von einer Freundin verfaßtes Oſter⸗ 
mE die Za 
Aa ausklang. — „W 
igen über Thal und Höhen, 
en Auferſteh'n, ja auſerſteh'n! 


— 


ergab zwar 


ein vom Chor geſungenes Lied anſchloß, 
resverſammlung der Zeit entſprechend ſtill 
enn die Oſterglocken klingen, 
Iſt's uns doch als ob ſie 


Die Schöne von heute. 


and Schnellzug Breslau—stajjel war überfüllt, Selbſt⸗ 
lich bildete das ſtarke Geſchlecht weitaus die Mehr⸗ 
er, Fahrgäſte. Und kein Wunder darum, daß in den 
daabteilen eine Luft war, wie man ſie mit Meſſern 
Auſſchneiden vermocht hätte. 
er einer der Zwiſchenſtationen vor Nordhauſen 
d all in den übervollen Zug ein junges Fräulein, die 
e Blicke auf ſich lenkte, als fie den Gang des in⸗ 
önchem Fahrt gesetzten Zuges entlang ſchritt. Das 
bieden beſaß ein Geſichtchen, zart wie Milch und Blut, 
Ste Geſtalt war fo zierlich, daß man annehmen konnte, 
N 


gu 
Er 


28 


mpfen und Stoßen des Zuges zerbreche fie, 
beben Nicht rauche rabtetlen war alles überfüllt. Nur 
berlegte Plätze entdeckte die junge Dame. Der eine 
em des Fahrtrichtungs⸗Eckplatzes bot höflicherweiſe 
dart 8 
„ 5 en en er 8 
‚ mein Herr — Fenſterplatz mag ich nicht.“ 
wunder andere Herr drängte ſich vor, zwirbelte ſeinen 
„Gbauptmannsbart und fiel ein: 
Mitt un Sie wünſchen, delt Ihnen mein Platz in der 
Das dt, zur Verfügung.“ 
\ g ehdarte Fräulein blickte flüchtig ins Abteil. 
Sr freundlich! Ich ſuche lieber noch weiter!“ 
„Donzbend ſchritt ſie weiter. 
ber, nerwetter!“ machten ſchmunzelnd die Herren hinter 


Waerbiſen, meinte der eine. 
Dag banz Zartes, Apartes! Allerhand Achtung!“ 
a8 
fon zarte Fräulein ſchritt unterdeſſen den Zug weiter 
und r ES galt a 
verm e ſie vor au erhaupt n zu 
Welfen. Doch dann entdeckte fie ein freies Platzchen im 
er ſchmunzelte und öffnete die T 
erkenblatz ist wohl noch frei?“ 
Ne, rl rückte man zuſammen und verſuchte, durch 
rengt, weniger kräftige Handbewegungen den dicken 
di ang al zu zerſtreuen. Einer öffnete das Fenſter. 
de 5 Eir warf ſogleich ſeine friſch angezündete Zigarre 
i in dritter zerdrückte verſtohlen unter ſeinem Sitz 
e, tte. Die Herren an der Tür öffneten das Gang 


Ihr 


| 


$ Die deutſche Paßſtelle bittet uns, mitzuteilen, daß die 
Dienſträume der Paßſtelle infolge zu großen Publi⸗ 
kumandranges bis auf weiteres nur von 8 Uhr vor⸗ 
mittags bis 12 Uhr mittags für das Publikum geöffnet 
ſind. Es wird ferner darauf hingewieſen, daß bei dem der⸗ 
zeitigen Maſſenandrang von Optanten es leicht möglich iſt, 
daß einzelne Autragſteller überhaupt nicht bis zur Abferti⸗ 
gung vordringen können. Es wird daher den Optanten emp⸗ 
fohlen, ihre Anträge auf Ausſtellung von Perſonalaus⸗ 
weiſen ſchriftlich einzureichen. Dem Antrage ſind bei⸗ 
zufügen: 1. genau ausgefüllte Fragebogen, die von der 
Paßſtelle erbeten werden können; 2. die Originalbeſcheini⸗ 
gungen über die vor den zuſtändigen deutſchen und pol⸗ 
niſchen Behörden abgegebenen Optionserklärungen; 3. eine 
beglaubigte Perſonalbeſchreibung; 4. zwei beglaubigte 
Lichtbilder; 5. ſonſtige Ausweispapiere und Urkunden (Ge⸗ 
burtsurkunde, Heiratsurkunde, Naturaliſationsurkunde uſw.) 
Nochmals das Umzugsgut der Nichtoptanten. In 
Sachen der Behandlung des Umzugsgutes von Nicht⸗ 
optanten, die ihre Abwanderung nach Deutſchland vor⸗ 
bereiten, iſt inſofern eine weitere Klärung erfolgt, 
als auch das Warſchauer Hauptein⸗ und Ausfuhramt zur 
Sache Stellung genommen hat, und zwar genau in dem- 
ſelben Sinne wie das Hauptzollamt in Poſen. Auf Ein⸗ 
gaben von Nichtoptanten um Genehmigung der Ausfuhr 
ihres Mobiliars hat die genannte Warſchauer Behörde 
jetzt nicht etwa die nachgeſuchte Genehmigung erteilt, ſon⸗ 
dern die Geſuchsſteller ſchriftlich dahin beſchieden, daß 
Möbel, Kleider, Wäſche, Betten und Hausrat nicht zu den 
Sachen gehören, deren Aus fuhr verboten iſt, da fie 
in den Eiſten der Gegenſtände, deren Ausfuhr verboten iſt, 
und d in mehreren Nummern des „Monitor Polski“ 
vom Jahre 1921 veröffentlicht wurden, nicht aufgeführt find. 
Damit iſt die Frage in günftigem Sinne endgültig ent⸗ 
ſchieden. Gleichzeitig wurde in derſelben Angelegenheit 
Intereſſenten in den Bureaus des Hauptzollamts in Poſen 
erklärt, daß die Paßſtellen an der Grenze mit ent⸗ 
ſprechenden Inſtruktionen verſehen find. Aber er⸗ 
wünſcht wäre es, daß nicht bloß die Paßſtellen an der 
Grenze, ſondern auch die Staroſten und die Eiſen⸗ 
bahnſtellen, die das Umzugsgut der Abwanderer ab⸗ 
fertigen, mit entſprechenden Weiſungen verſehen würden. 
Viele der Abwändernden wenden ſich in der gleichen An⸗ 
gelegenheit auch an das Poſener Liquidationsamt; das iſt 
ſchon darum zwecklos, weil dieſes Amt ausſchließlich über 
hee: 00 von Reichsdentſchen und Optanten ent⸗ 
eidet. 
$ Das leidige Strafporto für ungenügend freigemachte 
Poſtſendungen aus Deutſchland, worüber wir geſtern eine 
Notiz brachten. muß, wie uns vom hieſigen Poſtamt mit⸗ 
geteilt wird, in ziemlich zahlreichen Fällen er⸗ 
hoben werden. Die Abſender in Deutſchland bereiten alſo 
aus Unkenntnis oder Vergeßlichkeit den Empfängern der 
oſtſachen im Teilgebiet überflüſſige Koſten und unnötigen 
rger; denn bekanntlich hat ein Strafporto die Eigenſchaft 
an ſich, daß der Zahler ſich darüber mehr ärgert als wenn 
er den zehnfachen Geldbetrag des Portos etwa verloren 
hätte. — Über die Höhe der Strafportobeträge in Grau⸗ 
denz ſchreibt uns der A.⸗Mitarbeiter, an einem Tage 
ſolle die Einnahme aus Portoſtrafgeldern 20000 Mark übers 
ſchritten haben. Das wären, da das Strafporto für den nur 
mit 2 Mark freigemachten Brief zurzeit 2 x 10 — 92 Mark 
ägt, an einem Tage über 600 „Straffälle“ in 
einer Stadt. — Die „Moral der Geſchichte“ käme darauf 
hinaus, die Briefſchreiber in Deutſchland mit eutſprechen⸗ 
den Weiſungen zu verſehen, und um etwaige Erſtattung 
des Strafportos in deutſchen Briefmarken zu bitten. Das 
egen wären „Vergeltungsmaßnahmen“ zwecklos, da in 
olen ungenügend frankierte Briefe jetzt überhaupt nicht 
befördert, ſondern den Abſendern zurückgegeben werden 
— vermutlich ſogar in Einzelfällen mit bereits abgeſtem⸗ 
pelten alſo ungültig gemachten Briefſmarfen. ö 
* Eine katholiſche Frauenverſammlung findet im 
Anſchluß an den allgemeinen deutſchen Frauentag 
in Bromberg am Freitag, den 5. Mai ſtatt. Ein feier⸗ 
licher Gottesdienſt in der Jeſuitenkirche wird die Tagung 
am vormittag um 8 Uhr einleiten. Im Mittelpunkt ſteht 
ein Vortrag des Domherrn Dr. theol. Paech aus Poſen 
vormittags um 10 Uhr, ebenfalls in den Räumen des 
Zivilfafinos, ul. Gdanska. Das Thema lautet: „Moderne 
Frauentätigkeit im Lichte des katholiſchen Glaubens.“ Eine 
Ausſprache über die angeregten Fragen wird ſich anſchließen, 
und vor allem ſoll die A eines engeren Zu⸗ 
eutſchen katholiſchen 
Anmeldungen zur 
nimmt Präbendar 


ſammenſchluſſes der 
Frauen in Polen erörtert werden. 
Teilnahme und für Gaſtquartiere 

Schirmer, hier, ul. Farna 7, entgegen. 
§ Markenbrot zu ermäßigtem Preiſe. Vom 1. Mai d. J. 
ab werden die Bäcker der Stadt Bromberg bis auf weiteres 
an die Stadtarmen und bedürftigen Kriegsinvaliden, 
Witwen und ⸗Waiſen Brot zum ermäßigten Preife von 
220 Mark für ein 3⸗Pfund⸗Brot abgeben. Marken bierzu 
werden am 29. dieſes Monats und 1. und 2. nächſten Mo⸗ 
nats im Urzad Opieki Spolecznej (Städtiſchen Fürſorge⸗ 


Das zarte Fräulein ſetzte ſich. Als ſie ſich die 


und bewirkte dadurch, daß dienſteifrig der eine r am 
Fenſter ihren ſtummen Wunſch, das Fenſter zu ſchließen, 
erfüllte, blickte zur offenſtehenden Gangtür und veranlaßte 
auf dieſelbe Weiſe das Schließen der Tür. Dann zog ſie 
aus ihrer Handtaſche ein ſilbernes Döschen, zog vorher be⸗ 
friedigt die reine Abteilluft ein, entnahm dem Döschen — 
eine Zigarette und fragte höflich: 

„Die Herren geſtatten wohl . . 2“ 


Binnen fünf Minuten war der Tabaksqualm im Abtell 
ſo dicht, daß ſelbſt ein Zerſchneiden nicht mehr möglich war. 


. - 17 
Kleine Rundſchau. 

* Eiſenbahnunglück. Krakau, 26. April. (PA T.) 
Durch Überfahren eines Signals ſtieß heute um 6,19 Uhr 
10 ee aM . Zuse Wiens 977 E 777 
Ropezyce ſtand. Infolge dieſes Zuſamm N 
8 Rei ſende getötet, 10 ſchwer und 59 leicht verwundet. 

2 


*Der Schwarzwald völlig eingeſchneit. Tu. Karls⸗ 
ruhe, 27. April. Seit Oſtern fällt in den höheren Lagen 
des Schwarzwaldes Schnee. Im Gebiet des Feldberges 
dauert der Schneefall bereits mehr als 100 Stun⸗ 
den an. Die Schneehöhe auf den Bergkämmen iſt bis 
anderthalb Meter geſtiegen. 

* 


*. Heftiges Erdbeben in Japan. Tu. London, 27. 4. 
In Japan hat geſtern morgen um 10,15 Uhr ein außer⸗ 
ordentlich heftiges Erdbeben ſtattgefunden, wodurch das 


ofiv ſchwer betroffen iſt. Zahlreiche Häufer find 
eingeſtürzt. Die Zahl der Toten iſt bedeutend, jedoch be⸗ 


findet ſich kein Europäer darunter. Dem Erdbeben iſt ein 
Ausbruch des Vulkans Asmayama vorangegan⸗ 
gen, der von außerordentlicher Stärke war. Das Erdbeben 
war jo ſtark, daß die zeismographiſchen Apparate jämtlich 


Herren 
näher anſah, rauchte keiner von ihnen mehr und der dicke 
Rauch war infolge der vereinten Anſtrengungen verflüchtet. 

Sie lächelte vor ſich hin, blickte einmal zum Fenſter 


* 


amt), Bernardynska (Kaiſerſtraße) Nr. 1, Zimmer Nr. 3, 
nach Vorlage von Ausweispapieren ausgegeben werden. 

$ Beſchlagnahme von Diebesbeute. In Verwahrung der 
Kriminalpolizei befinden ſich zwei Uhren, die allem Anſchein 
nach aus Diebſtählen herrühren. Es handelt ſich um eine 
ſilberne Damenuhr mit Goldrand und einer Goldverzie⸗ 
rung auf dem Rückendeckel ſowie eine ſilberne Herrenuhr 
mit Goldrand, innen mit der Bezeichnung „Remontoir 
Anker“ verſehen. Etwaige Geſchädigte können ſich auf der 
Kriminalpolizei im ehemaligen Regierungsgebäude, Zimmer 
Nr. 73, melden. 

8 Fener. In Haltenau (Trzemetowo), Kreis 
Bromberg, brannte am Dienstag ein Stall des Beſitzers 
Franz Weiß vollſtändig nieder. Der Schaden beläuft ſich 
auf eine illion Mark. Der Brand iſt durch Her⸗ 
ausfallen von Kohlen aus dem Kartoffeldämpfer, der ſich 
neben dem Stalle befand, entſtanden. 

8 Ein herrenloſes Pferd wurde am Mittwoch nachmittag 
auf dem Kornmarkt (Zbozowy rynek) aufgegriffen. Der 
Beſitzer kann ſich im ſechſten Polizeikommiſſariat in der 
Thorner Straße (Torunska) melden. 

u * 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Chor der Paulskirche. Die übungsſtunde muß auf den 
Sonnabend verlegt werden. Pünktliches und vollzähliges 
Erſcheinen notwendig. 6655 

* * 


* Inowroclaw, 27. April. Über die gewaltſame 
Beſitzergreifung von Bureauräumen zu 
Wohnzwecken im Kontor der Firma Ed. Roſenberg, 
Mikotaja 14, in Abweſenheit des Inhabers, worüber wir 
ſchon berichteten, meldet der „Kuj. B.“ noch: „Die Kontor⸗ 
einrichtung, wie Geſchäftsbücher, wichtige Dokumente uſw., 
ſowie fremdes, der Firma zur Aufbewahrung übergebenes 
Gut wurden ausgeräumt. anz abgeſehen davon, daß die 
1 in ihrem Geſchäftsbetrieb nd geſtört wird, 
ann ſie auch eine Haftung für das viele fremde, ihr an⸗ 
vertraute Gut nicht übernehmen. Wie wir erfahren, be⸗ 
abſichtigt Herr R. Schritte zur Beſe Meſes uns un⸗ 
glaublichen Zuſtandes zu unternemen. 

* Poſen (Poznan), 27. April. Der geſtrigen Stabt- 
verordnetenſitzung gab die Amtseinführung 
des neuen Stadtpräfidenten Ratajsft durch den Wojemoden 
Dr. Ae Sa a ein beſonders feierliches Gegräge. — Eine 
längere Ausſprache entfachte die erneute Beſprochung der 
Angelegenheit des „Weihnachts zucker s“. 
richterſtatter Stadtv. Grzegorzewiez beantragte, ſofort die 
erforderliche Zuckermenge einzukaufen, um die fehlende 
Menge auszugleichen. Im Ausſchuß dagegen war beantragt 
worden, bei der Regierung energiſche Schritte um den rück⸗ 
ſtändigen Zucker einzuleiten. Der Antcag Grzegorzewicz 
wurde abgelehnt. 

* Poſen (Poznan), 26. April. Unter ſtarkem Andrang 
der Bevölkerung wurde geſtern die Leiche des in Gleiwitz 
ermordeten Dr. Styczyüski hier zu Grabe ge⸗ 
tragen. Am Place Wolnoset fang der Opernchor vom Teatr 
Wielki das Requiem von Mozart. An dem Grabe hielten 
der Abgeordnete Korfanty und dann im Namen der ober⸗ 
J „Naczelnel Nady Ludowej“ Jan Kowalezyk eine 

rabrede. 7 


, 


* 


Der Be⸗ 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des Eine 

ſenders verfehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich nicht beant⸗ 

wortet. Anch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung beiliegen, 
Auf dem Kuvert iſt der Vermerk, Briefkaſten⸗Sache“ anzubringen. 


r. Sch. Iſt uns leider nicht bekannt Vielleicht 
Lerſuchen Sie, durch Aufgabe eines Inſerats ein ſolches 
Plätzchen zu ermitteln. ; 

. S. Nach dem Daninageſetz find von der Zahlung 
der Mieterdanina u. a. Perſonen befreit, die ihren Lebens⸗ 
unterhalt hauptſächlich von Renten, Penſionen uſw. be⸗ 
ſtreiten. Sie brauchen alſo die Danina nicht zu zahlen. 

O. H. Was für ein Geſetz meinen Sie denn, ein pol⸗ 
niſches, deutſches? Was betrifft das Geſetz? g 

G. in M. Die Frage iſt noch nicht geklärt. Wohl 
ſchweben in dieſer Angelegenheit verſchiedene Prozeſſe, ein 
e Urteil iſt jedoch unſeres Wiſſens nicht gefällt 
en. \ x 
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Starke; verantwortlich für 

es Kruſet für die übrige Politik: 

Stadt und Land“ und den anderen 

endiſch; für Anzeigen und 

. Przygodzki:; Druck und Verlag von 
mann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


t. 
en: J 


A. Ditt 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 


beſchädigt wurden, Telegraph und Telephon find unter⸗ 
brochen, ſo daß keinerlei N I über den Umfang der 
Kataſtrophe vorliegen. Auch in Vokohama bat das Erd⸗ 
beben ſehr großen Schaden angerichtet. 

* 


* Amerikaniſche Reklame ber Stadt Berlin. „Der 
Magiſtrat von Berlin läßt an allen Brennpunkten des Ver⸗ 
kehrs mitten auf dem Bürgerſteig 1000 Rieſenreklamen auf⸗ 
ſtellen.“ So heißt es in einer Zeitungs reklame, die in Ber⸗ 
liner Blättern zu finden iſt. Tatſächlich will man nach ame⸗ 
rikaniſchem Muſter in Berlin Reklame machen und die Stadt 
Berlin ſelbſt iſt es, die die amertkaniſche Reklame in Ber» 
lin einführen will. Es ſollen „Rieſenreklame⸗Gerüſte“ auf 
allen großen Plätzen aufgeſtellt werden. Am Potsdamer 
Platz hat die Sache ſchon angefangen. Es wird nicht lange 
dauern, dann winden ſich die armen Berliner Straßen⸗ 
paſſanten mühſam um die Pfähle der 1000 Rieſenreklamen 
herum. Die Stadt Berlin hofft durch dieſe Reklame ein 
glänzendes Geſchäft zu machen. Ob ſich dieſe Hoffnung be⸗ 
wahrheitet, bleibt abzuwarten. 

4 *. 


* Auf eine originelle Art und Weiſe haben in dem badi⸗ 
ſchen Städtchen Hemsbach zwei Arbeiter eine Kñamm⸗ 
fabrik gegründet. Sie traten aus einer Weinheimer 
Kammfabrik, wo ſie arbeiteten, aus, mieteten im beſagten 
Hemsbach einen Raum für eine Werkſtatt, hielten ſich ihrer⸗ 


— 


ſeits eine Anzahl Arbeiter und machten Kämme, die jo gut 


und fo billig waren, daß fie reißend Abſatz fanden — bis die 


Herrlichkeit ein jähes Ende nahm. Es war nämlich ruchbar 
geworden, daß die beiden „Fabrikbeſitzer“ — 1 5 
ſtets des Nachts auszogen, um das bendligte Roh⸗ 
material einzukaufen. Dieſe „Einkäufe“ geſchahen. 
wie feſtgeſtellt wurde, in jener Weinheimer Fabrik, wo die 
beiden früher angeſtellt geweſen waren. Wenn alles ſchlief, 
ztätigten“ fie dort große Abſchlüſſe in Rohzelluloid, wozu 
ſie weiter nichts als einen Nachſchlüſſel zu dem Fabrikraum 
nötig hatten. Und ſolchen beſaßen ſie halt. Jetzt trauern 


beide hinter ſchwediſchen Gardinen ihrer kurzen Fabrikanten⸗ 


herrlichkeit nach und warten auf den Tag, an dem ſie vom 
Kadi gekämmt werden ſollen. 8 
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Baumwollwaren-Abteilung 
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Berliner Direktrice. 
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Auf vieiſeitigen Wunſch des reiſenden Publikums verkehren ab 
Mittwoch, d. 3. Mai d. J. bis auf weiteres auf dur Strecke Wierzchucin 
Vydgoszez am Mittwoch und Sonnabend die Züge nach emp. 
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Hiermit geben wir zur gefälligen Kenntnis, daß wir 
mit dem 1. Mal d. J. unter der Firma 
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Deutſche RNundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 29. April 1922. 


Nr. 77. 


Pommerellen. 


28. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


de OGutskäufe polniſcher Generale. Der Kriegsminiſter 
6 neral Sosnkowskt hat vor einiger Zeit im Kreiſe 
raudenz das über 1000 Morgen große Gut Viktorowo 
Dasrben, das durch einen Beamten bewirtſchaftet wird. 
f im Kreiſe Culm gelegene Anſiedelungsgut Gotters⸗ 
wid, das mitten in dem vorhandenen Anſiedelungsgebiet 
egt, durch ſeine Lage hart am Bahnhof und das Fehlen 
erſchiedener Wirtſchaftsgebäude zur Aufteilung ſehr geeig⸗ 
war, iſt in den Beſitz des Generals Haller über⸗ 
ſchaangen⸗ der es gleichfalls durch einen Beamten bewirt⸗ 
ften läßt. * 


A. Die Schranken des Bahnüberganges waren früher 
chwarz⸗ weiß geſtrichen, ebenſo wie die verſchiedenen 
uſchriften auf dem Bahnhof, als Stationsbezeichnungen 

ing mit ſchwarzer Schrift auf weißem Grunde gemacht 
ren. Nach der übernahme mußte, wo früher ſchwarze 
arbe geweſen war, rote verwendet werden. Die ver⸗ 
Kiebenen Aufſchriften wurden aber ſchon vor längerer Zeit 
ſcheber dahin abgeändert, daß wieder die rote Farbe der 
wiwarzen weichen mußte. Neuerdings zeigen nun auch 
ſcheder die Schranken die alten Farben „weiß und 
ö warz“. Man hatte unter der früheren Regierung die 
chwarz⸗weiße Farbe im Bahndienſt nicht bevorzugt, weil 
es die Nationalfarben waren, ſondern aus prak⸗ 
li Hen Gründen. Schwarz⸗weiß iſt dem Auge deut⸗ 
ger erfennbar af3 jede andere Farbe. Die doppelten 
koſten hätten entſchieden erſpart werden können, wenn man 
as rechtzeitig bedacht hätte. * 
Die Arbeiten am Brückenabbruch ſchreiten fort, wenn 
bach nur langſam. Auf dem rechtsſeitigen Weichſelufer iſt 
ereits eine große Menge des verſchiedenſten Eiſen⸗ 
materials gelagert. Es wird allerdings noch immer an dem 
tragen der Landpfeiler gearbeitet. Die den Strom⸗ 
pfeilern vorgebauten Eisböcke werden abgebaut. Ihre 


flaarke Eiſenblechhaut iſt vielfach bereits entfernt. Auf dem 


Strom beginnt es ſich zu regen. Geſtern verkehrten Segler 
abwärts. Ein Kahn iſt unterhalb der Eiſenbahnbrücke feſt⸗ 
gelegt. Die Schiffe ſind aber meiſt ohne Ladung. * 
R Auf dem Wochenmarkt zeigt ſich nun auch bereits 
Sbabarb er. Man verlangt für das Pfund 200 Mk. 
pargel bleibt noch immer aus. 
Die Spezialiſierung des Diebsgewerbes geht immer 
fetter. Dem Baumſchulenbeſitzer French wurden aus 
einem Garten eine Menge Bäume von bedeutendem 
fi ert geſtohlen. Die Kriminalpolizei verfolgt die Lang⸗ 
nger. Eine andere Spezialität ſcheint es nur auf Wäſche 
geſehen zu haben. In einem Haufe in der Eartenſtraße 
urden die Türen zu ſämtlichen Bodenkammern erbrochen. 
8 wurden auch verſchiedene Behältniſſe geöffnet, aber 
nichts mitgenommen, ſogar Betten ließ man liegen. Die 
iebe hatten es nur auf die Wäſche abgeſehen, welche 
um Trocknen aufgehängt geweſen, aber vorſichts halber ab⸗ 
genommen war. In kurzer Zeit war dem Hansbeſitzer 


170 bereits mehrere Male viele Wäſche geſtohlen worden. 
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0 5 165 Thorn (Toruñ). 


„ Aus dem Thorner Stadtparlament. Im Anſchluß an 
bie oben berichtete Vereidigung des neuen Stadtpräſidenten 
wurde in die Verhandlungen eingetreten. Die geforderten 

000 Mark Koſten für eine Boykottverſammlung 
betr. Zoppoter Spielkaſino wurden von der Mehr⸗ 
geit abgelehnt. Für die Repatriantenhilfe wurde eine 

illion bewilligt. Zugeſtimmt wurde dem Kauf von acht⸗ 
dem Herrn Skierski in Pedzewo 
Pen ſauf gehörig, wodurch dort eine Abrundung des ſtädti⸗ 
ſchen Beſitzes erfolgt. Kaufpreis iſt 2½ Millionen Mark. 
Das Waſſergeld wurde von 25 auf 35 Mark pro Kubik⸗ 
meter erhöht. Nach heftiger Debatte wurde in geheimer 
itzung die Wahl eines Bürgermeiſters vertagt. Die neuen 
analiſationsarbeiten werden nicht als Notſtandsarbeiten 
angeſehen. Somit ift kein 20prozentiger Abzug für die Ars 
eiter zu machen. uk 

Vereidigung und Amtsübernahme des neuen Stadt⸗ 
präsidenten. In der am Mittwoch ſtattgehabten Sitzung 
es Stadtverordnetenkollegiums erfolgte die Vereidigung 
des neugewählten Stadtpräſidenten des früheren Bezirks⸗ 
richters Stefan Mſchakek. Zu der feierlichen Handlung 
atten ſich ſo viele Zuſchauer eingefunden, daß der Zuhörer⸗ 
daum fie kaum faſſen konnte. Nach der Vereidigung ergriff 
er neue Präſident Michalek das Wort, der fein Pro⸗ 
gramm entwickelte, an deſſen Spitze er geſtellt habe 
„Justitia fundamentum regnorum“ (Die Gerechtigkeit iſt die 
rundlane aller Regierungen). Er bat die Verſammlung 
um ihr Vertrauen und um tätige Mitarbeit. Die Reden 
wurden von allen Anweſenden ſtehend angehört. Donners⸗ 
tag mittags 17 Uhr fand die eigentliche Amtsübernahme 
durch das neue Stadtoberhaupt ſtatt. Herr Michakek wurde 
ſeierlich begrüßt, wobei ihm Blumenſpenden überreicht wur⸗ 
den. Die Tür ſeines Arbeitszimmers war mit einer Gir⸗ 


land K in ng“ 4 
er der Inſchrift: „Gott ſegne deinen Einga 5 ge 


* Gulmfee (Cheilmza), 27. April. Einem Culmſeer 
+ Bürger, in deſſen Haus zwei aus Kongreßpolen ſtammende 
Männer zu tun hatten, wurden von dieſen rund 100 000 


Stettin! 
Neues Hausgrundſtck, 
raligt, Lage. mit freiem 
tal itsteller und Man⸗ 
15 enwohnung ſofort zu 
A 28 dich; Mietseinnahmen 

000 Mt, Kerber, Torun, 
— Mictiewicha 54.5610 


Für Iptanten! 


Hohe Zinſen 

fene armee 
5 l. Jand⸗ 

but. eee 


Mark bares Geld geſtohlen. Die Polizei konnte 
ie ae aber bald darauf verhaften und ihnen das Geld 
abnehmen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 26. April. Die beiden im 
Alter von 10 bzw. 15 Jahren ſtehenden Söhne Heinrich und 
Bernard der Wirtin der amerikaniſchen jüdiſchen Miſſion 
in Warſchau, Frau Zuchter, baten ihre Mutter, ihnen in 
der Badeabteilung der Miſſion ein Bad zu bereiten. 
Die Mutter erfüllte ihre Bitte und ließ die beiden darauf 
in der Badeſtube zurück. Als ſie nach geraumer Zeit zurück⸗ 
kam, um nach den Söhnen zu ſehen, bot ſich ihr ein ſchreck⸗ 
licher Anblick: der jüngere Sohn lag auf dem Boden 
der Wanne und der ältere bedeckte ihn mit ſeinem Körper. 
Beide gaben kein Lebenszeichen von ſich. Alle Wieder⸗ 
belebungsverſuche erwieſen ſich ergebnislos. Ein herbei⸗ 
gerufener Arzt ſtellte feſt, daß der ältere Knabe einen Herz⸗ 
ſchlag erlitten hatte und auf ſeinen jüngeren Bruder ge⸗ 
fallen war. wobei beide ertranken. 

* Lodz, 26. April. Im Dorfe Bieganow, Gemeinde 
Zyrardow, Kreis Blonie, wurde der 30jährige Landwirt 
Wladislaus Gmurka von feinen Verwandten ermor⸗ 
det, und zwar wegen feiner Überzeugung Wäh⸗ 
rend eines Feſtgelages ſetzte er ſeinen Verwandten ausein⸗ 
ander, daß die größten Feinde Polens die Bauern und über⸗ 
haupt Landwirte ſeien, da ſie die Erdfrüchte und andere 
Lebensmittel teuer verkaufen und infolgedeſſen die allge⸗ 
meine Teuerung hervorrufen und dadurch zum Fallen der 
Valuta beitragen. Die Ausführungen des Gmurka miß⸗ 
fielen derartig ſeinen Verwandten, daß ſie über ihn her⸗ 
fielen und ihn mit Stöcken unbarmherzig bearbeiteten, bis 
er ſtarb. Einige an dem Verbrechen beteiligte Perſonen 


wurden verhaftet. 5 


Aus den dentichen Nachbargebieten. 


* Aus Oſtpreußen, 25. April. Beim Stehlen erſchoſſen. 
Zwei Polen verſuchten nachts auf dem Speicher des Gutes 
Proſtkeraut bei Marggrabowa Weizen zu ſtehlen. Der 
Wirtſchaftsbeamte, der die Diebe bei der Tat erwiſchte, und 
von ihnen tätlich angegriffen wurde, mußte in der Notwehr 
von ſeiner Waffe Gebrauch machen. Einer der Diebe 
wurde erſchoſſen, der andere entkam. 

* Aus Pommern, 25. April. In Gruppenhagen (Pom⸗ 
mern) ſind durch Feuer zehn Gehöfte und die Schule 
des Ortes eingeäſchert worden. Die geſamten Getreide⸗ 
und Futtervorräte ſind ein Raub der Flammen geworden. 
Der Schaden wird auf ſechs Millionen Mark geſchätzt. — 
Zwei Bewohner von Labes waren dadurch in Streit ge 
raten, daß ein Huhn, das dem einen entlaufen war, ſich 
auf dem Hofe des anderen heimiſch machte. Seit einem 
Jahre nun geht der Prozeß um das Huhn. Es war 
ſchwierig, den richtigen Eigentümer feſtzuſtellen. Jetzt iſt 
das Streitobjekt dem zugeſprochen, dem es entlaufen war. 
Die Koſten betragen etwa 8000 Mark. — Seit dem 
13. April hielt ſich in verſchiedenen Kolberger Lokalen 
ein Herr auf, der unter dem Namen Hauptmanna. D. 
v. Haunſtein Zechſchulden in Höhe von 800 Mark 
hinterließ, bis er ſchließlich verhaftet wurde. Der Pſeudo⸗ 
hauptmann führte für etwaige andere Fälle Papiere auf die 
Namen Peter Schmidt und Wilhelm Bauer, ſowie 
verſchiedener militäriſcher Dienſtſtellen und eine 
höherer Orden bis zum Pour le mérite bei ſich. 6 

* Pleß, 25. April. Kürzlich wurde auf Gebäude der 
fürſtl. Landwirtſchaftsdirektion ein Spreng⸗ 
attentat verübt. Die Täter befeſtigten an der Balkon⸗ 
tür des Hauſes eine Sprengkapſel, die explodierte, ein Stück 
des Türfutters herausriß und das Mauerwerk be⸗ 
fhädigte. Die Feuſterſcheiben auf der ganzen Front wur⸗ 
den von dem Luftdruck zerſtört. 

* Aus Schlesien, 26. April. Ein Kurioſum in der 
Kriminaliſtik ſtellt ein kürzlich in Breslau ver⸗ 
übter Diebſtahl dar. Ausgerechnet vom Gebäude der Ober⸗ 
ſtaatsanwaltſchaft wurden drei wertvolle Blitzableiter⸗ 
ſpitzen geſtohlen. Man ſieht, die „Not“ der Spitzbuben 
kennt kein Verbot. — Ein Landwirt in Bertelsdorf, Kreis 
Liegnitz, fand beim Zerſtreuen der aufgeworfenen Maul⸗ 
wurfshaufen auf ſeinem am Hofeberge gelegenen 
Acker wertvolle Silbermünzen aus der Zeit des 
30jährigen Krieges. Es ſind ſchwerwichtige Doppeltaler mit 
dem Bildniſſe des Polenkönigs Sigismunds aus dem Jede 
1618 und dem Kopfe Kaiſer Rudolfs II. aus dem Jahre 
1630. Einzelne find jo wohlerhalten, als ob fie erſt aus 
dem Prägſtöcke kämen. 
* Aus Oberſchleſien, 24. April. Aus Hindenburg 
O.⸗S. wird berichtet: Der geſtrige Wochenmarkt wurde 
von einer regulär organifierten Diebes bande 
heimgeſucht. Von allen Seiten riefen Gewerbetreibende 
nach der Polizei. Einem Fleiſchermeiſter wurden allein 
17 Pfund Speck entwendet, einem anderen mehrere Pfund 
Wurſt. Mehreren Käufern und Käuferinnen wurden Geld⸗ 
beträge entwendet. Die ganze Plünderung war in 
einigen Minuten vor ſich gegangen. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 26. April. Der Senat hat, um der weiteren 
Verteuerung der Lebensmittel und Bedarfsartikel entgegen⸗ 
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zutreten, beſchloſſen, mit dem diplomatiſchen Vertreter der 
polniſchen Republik in ſofortige Verhandlungen einzutreten, 
um die Ausfuhr von Lebensmitteln und Waren 
des täglichen Bedarfs nach Polen zu unterbinden und 
ferner die Einfuhr von Lebensmitteln aus Polen nach 
Danzig ſicherzuſtellen. } 2 

* Danzig, 25. April. Wie berichtet, hatte die polniſche 
Regierung für die Einfuhr von Lebensmitteln, Beklei⸗ 
dungsſtücken und Schuhwaren für die Dauer von ſechs 
Wochen eine ganz bedeutende Herabſetzung der Zölle 
angeordnet. Dieſe Herabſetzung wäre auch der Verſorgung 
Danzigs zugute gekommen, die Danziger Stellen 
nahmen ſich aber bei der Zuteilung der notwendigen Ver⸗ 
brauchsbeſcheinigungen, auf Grund deren Deutſch⸗ 
land die Ausfuhr geſtattet, zuviel Zeit, ſo daß nur ganz 
geringe Waren zu den ermäßigten Zollſätzen nach Danzig 
hereingekommen find, Da die polniſche Verfügung erſt 
einige Zeit nach ihrer Veröffentlichung in Polen in Danzig 
bekanntgemacht wurde, glaubten die Danziger Geſchäftsleute, 
daß die geſtellte Friſt für fie ſpäter abläuft. Die poluiſche 
Regierung hat jetzt bekanntgegeben, daß die für Polen feſt⸗ 
gelegte Friſt auch für Danzig zu gelten hat. So haben ſich 
die Danziger Geſchäftsleute mit viel Arger und Zeitverluſt 
einmal wieder eine Enttäuſchung geholt, die ſich für 
die Danziger Bevölkerung in ſteigenden Waren⸗ 
preiſen bemerkbar machen wird. 

* Danzig, 27. April. Der Fiſcher Weſſel aus Schnaken⸗ 
burg, der unter dem Verdacht des Mordes an ſeiner 
Frau verhaftet und in das Danziger Unterſuchungs⸗ 
gefängnis eingeliefert worden war, hat heute vor dem 
Unterſuchungsrichter nach langem, hartnäckigem Leugnen ein 
Geſtändnis abgelegt. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Königsberg, 24. April. Darlehnsſchwindel im großen. 
Der Kaufmann Gebhard Wogram und ſeine Ehefrau Lina 
hatten im Jahre 1920 auf dem Oberhaberberg eine „Agentur 
und Hypotheken vermittlung“ eingerichtet. Die Ehefrau als 
der vermögende Teil war Inhaberin des „Geſchäfts“, der 
Mann verſah die Stelle des „Prokuriſten“. In den Tages⸗ 
zeitungen empfahl ſich die „Firma“ zur Vermittlung von 
Darlehen und machte damit, wie die Verhandlung vor dem 
hieſigen Schöfengericht ergab, ein glänzendes Geſchäft. Die 
monatliche Einnahme betrug 6000 bis 7000 Mark. Weniger 
gut fuhren allerdings die meiſten Kunden, die dieſes Inſtitut 
in Anſpruch nahmen. Ihnen wurde eine recht erhebliche 
Taxgebühr für die Abſchätzung der als Sicherheit hinter⸗ 
legten Wertſachen abgenommen; außerdem mußten ſie bei 
kurzfriſtigen Darlehen 40 bis 60 Prozent Zinſen 
zahlen. Die Mehrzahl der Darlehnsſucher kam aber über⸗ 
haupt nicht zu dem gewünſchten Geld, ſondern mußte ſich 
mit der Bezahlung von Handgeld, ohne irgendwelchen Er⸗ 
folg erreicht zu haben, zufrieden geben. Dieſem Treiben 
der tüchtigen Geſchäftsleute wurde nunmehr durch das Ge⸗ 
richt ein Ende bereitet. Der Ehemann wurde zu gehn 
Monaten Gefängnis, 3000 Mark Geldſtrafe und zwei Jahren 
Ehrverluſt verurteilt. Die Ehefrau kam mit vier Monaten 
Gefängnis, 1000 Mark Geldſtrafe und einem Jahre Ehr⸗ 
verluſt davon. 


Kleine Rundſchau. 


* Muſikerauekdoten. Unter dem Titel „Die Spieldoſe“ 
hat Ernſt Deeſey alte und neue Muſikeranekdoten geſammelt 
und erzählt. (Verlag E. P. Tal, Leipzig) Wir geben hier 
einige Klänge aus der Spieldoſe wieder: Guſtavr Mahler 
war im Verkehr mit Vorgeſetzten der feinſten Jronte fähig. 
Er hatte zum erſtenmal die Neunte Sinfonie im Philhar⸗ 
moniſchen Konzert aufgeführt. Der Oberſthofmeiſter Fürſt 
Montenuovo trat auf ihn zu: „Wundervoll! Ganz ausge⸗ 
zeichnet, Herr Direktor — nur die Tempi habe ich früher 
anders gehört!“ Mahler verbeugte ſich mit der iene 
eines Überglücklichen und lächelte verbindlich: „Ah, Durch⸗ 
laucht haben die Neunte ſchon gehört?!“ — Der Geiger 
Wilhelmj wurde in London von einer reichen Lands⸗ 
männin zum Kaffee eingeladen. Gleich nach dem Kaff 
wird die Hausfrau unruhig und rückt heraus: „Herr Wil⸗ 
helmf, wo iſt denn Ihre Geige?“ Wilhelmf verbeugt ſich 
korrekt: „Ja, meine Geige läßt ſich entſchuldigen, ſie trinkt 
keinen Kaffee!“ — Für ihre ſechsmonatige amerikaniſche 
Tournee von 1882 bis 1883 bedang ſich Adelina Patti, 
abgeſehen von allen erdenklichen Reiſevorteilen, als abend- 
liches Honorar 5000 Dollar. Der Impreſario fiel zuerſt 
faſt um. Dann wandte er beſcheiden ein, daß die geforderte 
Summe 50 000 Dollar im Monat ausmache, ebenſoviel wie 
der Präſident der Vereinigten Staaten als Jahreseinkom⸗ 
men beziehe. „Bitte,“ ſagte Adelina, „wenn der Präſident 
billiger iſt: laſſen Sie den Präſidenten fingen!” 

* Parlamentariſche Stilblüten, ſo leſen wir in der 
„Gartenlaube“, haben ihre Sammler gefunden ſeit Are 
beginn dieſer Beredſamkeit. Ohne Zweifel iſt die Aus⸗ 
beute ſtets um ſo ergiebiger geweſen, je mehr die Einzel⸗ 
beratungen von den Häufern ſelbſt erledigt wurden, ſtatt 
fie Ausſchüſſen zu übertragen. Ein paar luſtige Beiſpiele, 
meiſt der bekannten „Wippchen“⸗Klaſſe zugehörig, können 
zeigen, wie leicht das raſche Wort mit der geläufigen 
Bilderſprache in Zwieſpalt gerät. „Dieſe Faſſung unſerer 
Vorlage dürfte einen Mißbrauch ſo unmöglich wie möglich 
machen.“ — „Diefe Sache hat doch ein zweiſchneidiges Ge⸗ 


Graudenz. 


eulſche Bühne 
Grudziadz 6. B. 


Gemeindehaus. 5813 


Sichere Eriftenz! SM 


Reparaturen 


U 
in ee Sichere Exiſtenz! e eee Ein in Graudenz (Hauptitr.) geleg., gutgehendes Sonntag, 30. bends: 922, 
Hotel⸗ Photograph. Atelier eee ee Papierwaren⸗ und Kohöl⸗, Benzin⸗, Petroleum. Der Better 
Reſtaurations. alen egen Ein- Hehe River ehienen., Bürobedarfs⸗Geſchäft en e ee aus Dingsda. 
wanderung 700 Clan. N er mit Yagerraum, tomulett mit Wars ien eue 2. 2.2 Motoren 1.1 .: Be m 5 
55 8 or * i . a . 
u ee en: Hane er F. 2218 cn Die Seth tele d. 3tg. e Lokomobilen, Dreſchkaſten 915 na einem 


ſämtlicher Fabrikate 5653 
führt ſchnell und billig aus 


Spölka Techniezna, Grudziadz 


„Tel. 748, Plac 23-go Stycznia 13. Tol. 748. 


Zu erfr. b. J. Bartz. 550: nr 
Gollub, pw, Wadrjeino. |" CL 


Berdingung. 
Ne Lieferung von 1030 Paumpfählen 


und 45 m lang, ſoll vergeben werden. 
Bedingungen Wefferſtadt 33/35 erhältlich. 


18 br. Ipherm.-Rüd. echuhmacher⸗ Termin 15. Mal d. 3 1 


f m. xoſtrot. Abz., j 2 
erlebt üg u. gelehrt Arln⸗Maſchine Städt. Gartenverwaltung 
82 faſt neu, verkauft r* 0. I. T. W. 70/22. Danzig. 


Dingsda, 
were 47 bis 
artenvertauf p. 9—1 Uhr 
Mickiewicza (Pohlmann⸗ 
kraße) 15. 


Guſt. Hinz, Gärtn 
pow. Lubawa (p 


ſicht.“ — „Sie haben bisher nach beiden Seiten darüber 
geſchwiegen, und dieſes Schweigen nach meiner Aufforde⸗ 
rung noch verdoppelt.“ — „überhaupt werden wir auf die 
Vereinfachung dieſer Mißgeburt hinwirken.“ „Die 
ſchweren Bedenken erleichtern die Sachlage.“ — „Nun kann 
man zwar der Verteuerung durch Erhöhung der Preiſe 
begegnen, wie es der Billigkeit entſpricht ..“ 

* Über die Rückkehr zur deutſchen Muſik in England 
plaudert ſehr intereſſant der bekannte engliſche Muſik⸗ 
kritiker Erneſt Newman im Mancheſter Guardian: „Vor 
einiger Zeit gab es einige Enthuſiaſten, die überzeugt da⸗ 
von waren, daß nach dem Kriege, wie in anderen Dingen, 
ſo auch in der Muſik ein neuer Himmel und eine neue Erde 
entſtehen würden. Nun würde endlich die franzöſiſche und 
ruſſiſche Muſik entdeckt werden, nachdem der deutſchen Muſik 
— als Schwindel — ein Ende bereitet ſei. Dieſe Leute 
ſind wahrſcheinlich jetzt ſchon wieder aus ihren Träumen 
und Phantaſien zum realen Leben erwacht. Der Krieg hat 
die muſitaliſche menſchliche Natur ebenſowenig verändert, 
wie die menſchliche Natur im allgemeinen. Die Enthuſiaſten 
rechneten nicht mit den normalen Menſchen. Dieſe fragen 
nicht nach Theorie, beſonders nicht nach Theorie der 
Aſthetit. Der normale Menſch läßt ſich von niemand be⸗ 
wegen, etwas ſchön zu finden, was ſeinem Empfinden fremd 
iſt. Auch wenn man ihn hämiſch als germanophil bezeichnet. 
Die deutſche Muſik iſt tatſächlich wieder nach England zurück⸗ 
gekehrt. Das iſt zum großen Teil die Schuld der antideut⸗ 
ſchen Enthuſiaſten. Sie kannten in ihrer Bewunderung 
der franzöſiſchen und ruſſiſchen Muſik keine Grenzen, ebenſo 
auch keine in der taktloſen Propaganda. Für ſie war jede 
Muſik hervorragend, ſowie fie nur nicht deutſch war. Die 
ſchäbigſte franzöſiſche und ruſſiſche Muftt wurde bis in die 
Puppen gelobt. Das normale Publikum verhielt ſich ſkep⸗ 
tiſch zu dieſer Theorie, es war eben nicht ſo dumm, wie man 
glaubte. Heute ſind die deutſchen alten und neuen Meiſter 
wieder am Platze in England ...“ 


Deutſche oder polniſche Mark? 


. In den verſchiedenen polniſchen Valutaprozeſſen iſt 
jetzt eine intereſſante prinzielle Entſcheidung bezüglich der 
Anwendung des polniſchen Valutageſetzes ergangen. Dem 
vor dem Reichsgericht zum Austrag gekommenen Rechts⸗ 
ſtreit liegt folgender Tatbeſtand zugrunde: 

Die Klägerin, eine offene Handels⸗Geſellſchaft mit dem 
Sitze in Poſen, iſt verpflichtet, das auf 488 742 Mark feſt⸗ 
geſtellte Guthaben eines verſtorbenen Geſellſchafters an 
deſſen Erben in jährlichen Raten mit Zinſen zurück⸗ 
zuzahlen. Die vierteljährlich zahlbaren Zinſen ſollen 
franko an den jedesmaligen Wohnort der Erben geſandt 
werden, die ſich zurzeit in Charlottenburg befinden. Mit 
Bezug auf die Zins⸗ und Abtragsraten iſt zwiſchen den 
Parteien Streit darüber entſtanden, ob ſie in deutſcher oder 
polnischer Mark zu zahlen ſeien. Die Klägerin leiſtete 
die Zahlungen nur unter Vorbehalt in deutſcher Mark und 
fordert nunmehr im Klagewege von den Erben Rück⸗ 
zahlung von 18 648 Mark, indem ſie behauptet, daß ſie durch 
das polniſche Valutageſetz gezwungen ſei, in volniſcher 
Mark zu zahlen. } 

Landgericht und Kammergericht zu Berlin haben die 
Klage abgewieſen. Die Reviſion der Klägerin iſt ohne 
Erfolg geblieben und vom Reichsgericht mit folgenden 
Entſcheidungsgründen (Aktenzeich. II 401/21. — 28. 2. 22) 
zurückgewieſen worden: 

Nach Anſicht des Berufungsgerichts ſind die Beklagten 
berechtigt, ihre im Inland gegen einen inländiſchen 
Schuldner begründete Forderung in der zurzeit der Be⸗ 
gründung allein in Betracht kommenden und. im Vertrage 
feſtgeſetzten Währung zu verlangen. Das polniſche Geſetz 
vom 20. November 1919 ſchlage nicht dann ein, wenn ein im 
früheren preußiſchen Gebiet anfälliger Schuldner einem 
außerhalb wohnhaften Gläubiger Geld zu zahlen habe. 
Nach Art. 1 ſei die polniſche Mark das einzige Zahlungs⸗ 
mittel „auf dem ehemaligen preußiſchen Gebiete“, Die 
Beſtimmung ſetze alſo voraus, daß ſich der Zahlungs⸗ 
vorgang innerhalb Polens vollende. Das treffe im vor⸗ 
liegenden Falle, wo die Beklagte in Charlottenburg wohne, 
nicht zu. Mithin ſei die Klägerin verpflichtet, in deutſcher 
Mart zu zahlen. Vergebens ſucht die Reviſion ſich dadurch 
Geltung zu verſchaffen, daß ſie auf auffallende Folgen 
dieſer vom Berufungsrichter gegebenen Auslegung hin⸗ 
weiſt. Das Urteil beruht jedoch auf der Auslegung des 
polniſchen Rechts, das für das Reichsgericht nicht nachprüf⸗ 
bar iſt. Im Gegenteil zur Auffaſſung der Klägerin würde, 
wenn das polniſche Geſetz anzuwenden und im Sinne der 
Klägerin auszulegen wäre, ſehr zu erwägen fein, ob ihm 
nicht deshalb die Beachtung verſagt werden mußte, weil 
ſeine Anwendung gegen die guten Sitten und den Zweck 
deutſcher Geſetze vexſtieße. g 


Glück iſt Wind. 


Ein Ehrenabend der Deutſchen Bühne. 


Der Schriftſteller Ludwig Huna aus St. Gallen in der 
Steiermark, geboren in Wien als der Sohn eines k. u. k. 
Oberſtleutnants, genau 50 Jahre alt, als ehemaliger Offi⸗ 
zier gewiß auch Ritter hoher Orden, wird von Bromberg 
und auch von Bydgoszez wenig wiſſen. Er wird es ſich auch 
kaum träumen laſſen, daß ſein Name geſtern abend auf dem 
5 unſerer Deutſchen Bühne ſtand. Das aber 

o: 


Herr Huna hat eine Novelle geſchrieben und taufte ſie 


„Der Windſtoß“. Da das Glück Wind iſt, kam ein Tide 
licher Wirbelſturm und trieb die beſchriebenen Blätter nach 
Norden und ausgerechnet in das Feuilleton (zu deutſch: 
Blätterſammlung) der „Deutſchen Rundſchau“. Wer den 
„Windſtoß“ noch einmal genießen will, nehme die Nr. 28 
des 46. Jahrgangs dieſer Zeitung zur Hand, vorausgeſetzt, 
daß die anhaltenden Frühjahrswinde nicht gerade dieſes 
Blatt entführten. In ſolchem Fall erinnert ſich der auf⸗ 
merkſame Leſeer 


onnte. 
„Glück iſt Wind“, ſagt Herr Haſenwinkel, oder beſſer 


Schriftſteller und 
hatten geſtern in 
2 Darum verliebte 
ſſich Fritz Halm in Gertrud von Stoltendorff. 


Handels⸗Rundſchan. 


Der Perſonen⸗ und Warenverkehr mit Sowjetrußland. 


Der Warſchauer Eiſenbahnminiſter hat letzthin auf 
Grund des Erlaſſes vom 7. Februar 1919 („Dz. Pr.“ Nr. 14) 
eine Verfügung über den Eiſenbahnverkehr zwiſchen pol⸗ 
niſchen Stationen und der Station Niegorekoje der ruſſiſchen 
Alexanderbahn ſowie zwiſchen weißruſſiſchen und ruſſiſchen 
Staatseiſenbahnen erlaſſen. 

Nach dieſer Verfügung geht — wie wir dem „Pos. Tgbl.“ 
entnehmen — die Beförderung von Perſonen, Gepäck und 
Gütern aus Polen nach Weißrußland und Rußland von 
allen Stationen der polniſchen Eiſenbahn nur zur Station 
Niegoretoje der Alexanderbahn auf der Grundlage von Vor⸗ 
ſchriften, Tarifen und Dokumenten, die im Binnenverkehr 
auf polniſchen Eiſenbahnen gelten. In der entgegengeſetz⸗ 
ten Richtung aus Weißrußland und Rußland nach Polen 
wird der Transport von Perſonen, Gepäck und Gütern nur 
zur Station Stolbce geleitet, und zwar auf Grund der Vor⸗ 
ſchriften, Tarife und Dokumente, die im inneren Verkehr 
auf den weißruſſiſchen und ruſſiſchen Bahnen gelten. Die 
Dokumente werden auf dem Wege aus Polen nach der Sta⸗ 
tion Niegorelofe in polniſcher Sprache, auf dem Wege aus 
Weißrußland und Rußland zur Station Stolbee in der 
Amtsſprache der Aufgabeſtation ausgefertigt. 

Die Verfügung ſieht folgende Abweichungen von den 
Vorſchriften, die im inneren Verkehr gelten, vor: 1. Vom 
Transport find außerordentliche Sendungen und Gil- 
ſendungen ausgeſchloſſen, auch Gegenſtände, deren Ein⸗ und 
Ausfuhr oder deren Tranſitbeförderung verboten iſt; 2. die 
Transportkoſten und andere Zuſatzgebühren können nicht 
an Eiſenbahnen des fremden Staates überwieſen werden 
und werden von jeder Eiſenbahnſtation bei der Aufgabe im 
voraus erhoben; 3. die Belaſtung von Sendungen mit Ver⸗ 
rechnungen und Vorauszahlungen und auch mit Zuſtellungs⸗ 
verſicherungen iſt unzuläſſig; 4. dafür, daß Gepäck und Waren 
verloren gehen, teilweiſe fehlen oder beſchädigt werden, 
laſtet die Verantwortung gegenüber der Perſon, die zur 
Entgegennahme des Schadenerſatzes berechtigt iſt, auf der 
Aufgabeſtation bis zur Zeit der Übermeifung der Sendung 
in Niegorekoje an die weißruſſiſche Eiſenbahn bzw. in Stolbee 
an die polniſche Eiſenbahn und wird nach den Rechten und 
Vorſchriften der Aufgabeſtation geregelt. Geſuche mit An⸗ 
ſprüchen aus dieſem Titel können nur an die Aufgabeſtation 
gerichtet werden. 6 

Die Verantwortung für das Verlorengehen, das teil⸗ 
weiſe Fehlen oder die Beſchädigung von Gepäck und Sen⸗ 
dungen laſtet mit dem Augenblick, in dem in Stolbee die 
Überweiſung an die polniſchen Bahnen erfolgt. auf den pol⸗ 
niſchen Eiſenbahnen und mit dem Angenblick der liber- 
weiſung in Niegorefofe an weißruſſiſche Eifenbahnen auf 
dieſen letzteren und wird nach den Rechten und Vorſchriften 
der Eiſenbahn geregelt, die die Verantwortung trägt. 


Der Tranſttverkehr durch Polen und Danzig. 

Für den Durchgangsverkehr von Auslandswaren durch 
7 hat der Finanzminiſter folgende Beſtimmungen ge⸗ 
roffen: 

Der Tranſitverkehr für Auslandswaren durch Polen 


‚und das Gebiet der Freien Stadt Danzig nach anderen 


Ländern unterliegt keiner beſonderen Genehmigung des 
Hauptein⸗ und Ausfuhramtes in folgenden Richtungen: 

a) Der Durchgangsverkehr aus Rußland nach allen 
Richtungen wo eine Eiſenbahnverbindung beſteht. 

b) Der Durchgangsverkehr nach Deutſchland ohne Rück⸗ 
ſicht auf das Urſprungsland durch Grenzämter, welche eine 
entſprechende Bahnverbindung haben. 

e) Die Durchfuhr von den Danziger Zollämtern nach 
den Grenzzollämtern in Sniatyn, Dziedzice, Zebrzydowice, 
ET E l 

Das Gebiet Mittellitauens wird als polniſches Zoll⸗ 
„nebiet betrachtet, die Ein⸗ und Ausfuhr nach dieſem Gebiet 
wird als Im⸗ oder Export aus Polen betrachtet. Der 
Tranſitverkehr nach und aus Litauen (Kowno— Litauen) 
iſt nicht ſtatthaft. Alle beſtehenden polniſchen Zollämter 
können Waren direkt an die Danziger Zollämter überweiſen 
und umgekehrt. a 


Vor der Aufhebung der Zollermäßigungen. In Regie⸗ 
rungskreiſen ſind Gerüchte im Umlauf, daß die vor kurzem 
eingeführten Zollermäßigungen wieder aufgehoben werden 
ſollen, da ſie nicht den erwarteten Erfolg gehabt haben. Trotz 
der ermäßigten Zölle ſei die Teuerung nicht nur nicht be⸗ 
hoben worden, ſondern ſogar geitiegen. — Das iſt zwar 
durchaus zutreffend, ob aber die Teuerung ohne die Zoll⸗ 
ermäßigungen nicht noch mehr geſtiegen wäre, iſt eine andere 
wichtige Frage, deren Beantwortung nicht ſo ganz einfach iſt. 

Eine neue polniſche Schiffahrts⸗A.⸗G. in Danzig. Unter 
dem Titel „Gryf“ A.⸗G. hat ſich in Danzig ein neues pol⸗ 
niſches Unternehmen mit einem Aktienkapital von 3 Mil. 
dtſch. Mark gebildet. Zu den Gründern gehören die Ge⸗ 
brüder Leszezynskt in Danzig, Inhaber der Schiffahrts⸗ 


zurückpfeifen. Es gibt zwar eine furchtbare Szene, bei der 
die Mutter des Helden ſtirbt; aber dieſer Reif in der Früh⸗ 
lingsnacht konnte nichts an dem alten Liede ändern: „ein 
Jüngling hatte ein Mädchen lieb,“ ... „fie gingen beide 
von Haufe fort,“ ... Als der Ernſt des Lebens kommt, die 
Sorge um das Kind, das zurückgeſandte Manufkript, der 
ganz nüchterne und nackte Hunger, da will das Lied ſchon 
ausklingen: „fie find verdorben, geſtorben. 

Aber Glück iſt Wind. Das Glück lächelt, ſchickt einen 
Windſtoß und reißt das Schickfal der Liebenden noch einmal 
herum. Einmal trägt der Windſtoß die Züge des Herrn 
Da mmaſchke, iſt ein Fiſcher und rettet die lebensmüde 
Trude Holm aus dem Mühlengraben. Wenige Minuten 
ſpäter erſcheint aber der richtige, der äoliſche Wind und be⸗ 
wahrt den verzweifelten Fritz Holm vor Mord und Selbſt⸗ 
mord. Er hat die gefährliche Waffe ſchon in beängſtigender 
Bereitſchaft, da ſetzt ſich ein glücklicher Windſtoß in das 
Manuſkript des „Nirwana der Liebe“ und trägt die liebe⸗ 
voll beſchriebenen Seiten durch das offene Fenſter auf die 
Straße, wo der deus ex machina ſteht, der als Junggeſelle 
(kaum als Feuilletonredakteur) über eine gefüllte Börſe ver- 
fügt und die durchaus peinliche Familienſzene in eitel 
Wohlgefallen auflöſt. Wenn Novelle und Bühnenſtück auch 
manchmal einem pfychologiſchen Irrgarten gleichen, dies 
eine iſt unbedingt richtig geſehen: ein armer Schriftſteller 
vergißt über der Rettung ſeines Manuſkriptes ganz gewiß, 
ſich ſelbſtzumorden. Dagegen iſt es ganz unwahrſcheinlich, 
daß man durch den Abſatz diefer Feuilletonarbeit fo glücklich 
wird, Weib und Kind ſorgenfrei ernähren zu können. Die 
Herren Huna und Haſenwinkel ſind doch beide Schriftſteller, 
und Pe das eigentlich wiſſen. he 

eſe bewegliche Fabel wird — nach dem Vorbild von 
Offenbach: „Hoffmanns Erzählungen“ — umrahmt von 
einem Bor. und Nachſpiel, in dem Fritz Holm fein Erlebnis 
vom glückbringenden Winde erzählt. Das geſchieht in einer 
Sennhütte, wo es Mehlſuppe mit Klüten zu eſſen gibt, wo 
eine richtige Ziege erſcheint, dazu allerlei Menſchen, die ſich 
gern haben oder arbeiten oder ſtöhnen oder auch nur eſſen. 
Leider bringt ein Windſtoß dieſem Bild des Friedens ein 
jähes Ende. Er wirft die junge, jetzt nicht mehr lebensmüde 
Frau Holm unweit der Sennhütte in den Abgrund. Ein⸗ 
mal half er dem Leben zu ſeinem Recht, jetzt dient er dem 
Tod. „Glück iſt Wind“, ſtammelt der unglückliche Mann. 


gr das Dar iſt Wind, ran A an 1 | ka ie e e Ya 
die Liebe den Knechten des göttlichen us. Sie geht ihren ö en N \ les rachten und bewegen, 
eigenen Weg und läßt ſich von dem alten Herrn Bid mehr | wünſchen lieber, der Wind möchte das Glück bringen und 


unlösbaren ſeeliſchen Konflikt einer für immer von * 
nehmenden Mutter vergeſſen, der Ibſen den 


1.4 
geſellſchaft gleichen Namens, und mehrere polniſche anten 
Die neue Geſellſchaft wird ſich mit der Perſonen⸗ und Güter⸗ 
beförderung, u. a. auch mit ſogenannten Fiſcherfrachten 975 
ſchäftigen und will vor allem den Küſten verkehr wahr⸗ 
nehmen. 0 
Frachterhöhungen in Deutschland ab 1. Mai. Anlaß gie 
von Rückfragen macht die Handelskammer zu Berlin ere 
Verkehrtreibenden darauf aufmerkſam, daß nach den die 
öffentlichungen der Eiſenbahnverwaltung ab 1. i 85 
Frachten im Güter⸗ und Tierverkehr einſchließlich der Aren 
nahmetarife um rund weitere 20 Prozent erhöht werde 
Die gleiche Erhöhung tritt für die Neben⸗ und örtlichen en 
bühren in Kraft. Die neuen Tarifdruckſachen können vo 
28. April ab vom Auskunftsbureau Alexanderplatz bezog 


werden. 
* 5 


Berliner Deviſenkurſe vom 27. April. 


—_ he 
27. April 26. fürn | Bisher 

sher. 
Deviſen | Geld | Brief | Geld | Brief (ir 
Holland . 10 Huld. |10761.50|10788,50|10588.7: 107940 0 80 
Beleg 10 2398.55 2485 0 100.10] 100.40 9220 


Polennoten 1084 
Franzöſiſche Franken 2597,40 — 2602.60. € 


- 1 
Kursbericht. 
Die Polniſche gandeshariennstafe zahlte heute 


1000» u. 100⸗Markſcheine 1385, für 50, 20» u. 10⸗Mar 
für kleine Scheine 1280 Gold und Silber unverändert. 


fi drei. 


Waſſerſtandsnachrichten. 3 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 26. Apri 
Zawichoſt — (1,50), Marſchau — (1,80), Plock — 
Thorn 1,66 (1,74), Fordon 1,62 (1,70), Culm 1,56 
Graudenz 1,81 (1,89), Kurzebrack 2,16 (2,24), Montau 1, 


(2,22), Schiewenhorſt 2,28 (2,58). Die in 


das Unglück auf feinen äoliſchen Inſeln laſſen. Deshalb war 
der Beifall am freundlichſten nach dem dritten Akt. 
Haſenwinkel konnte oft erſcheinen und den Dank des d 


beſetzten Hauſes entgegennehmen. Eine Fülle von Blumen 


blühte an feinem Ehrenabend auf und dazu gab es köſtliche 


Getränke für das Ehrenabendbrot. Nicht dem Dichter allein 
galt dieſer überaus warme Dank, noch mehr vielleicht 5575 
unermüdlichen Inſpizienten unſerer Bühne. auch di 
Darſteller der vier Bühnenbilder wurden mit dem Beifall 
gemeint, die dieſer einmaligen Uraufführung Talent, Fleiß 
und Liebe opferten. Vor allem denken wir dabei an Herrn 
Roll, der wirklich kein Theater machte, ſondern einen 
erlebten Schriftſteller Holm zeichnete. Sein Schmerz und 
beſonders feine oft zurückgehaltene Erregung erſchienen ſo 
echt, wie es wohl ſelten auf einer Liebhaberbühne, immer 
aber nur bei einem Künſtler geſchehen kann, der im beſten 
Sinne des Wortes Liebhaber ſeiner Bühne iſt. Frau 
Stenzel meiſterte gleichfalls ihre recht ſchwere Aufgabe 
und ließ durch ihr temperamentvolles 


Kind Abſchled 5 
Ausgang ſeiner „Nora“ zu verderben wußte. Die übrigen 
Mitwirkenden machten dem Ehrenabend alle Ehre, daß wir 


ihre Namen nicht einzeln aufführen können, bedauern wir 


beſonders auch im Gedenken an die gewaltige Leiſtung des 


techniſchen Perſonals. Jedes Bild brauchte einen 


neuen Rahmen, der vortrefflich, aber auch mit viel Mühe 
gehämmert wurde. Es ſei nur an den ſchwierigen Erken 
vorbau im dritten Akt erinnert, der ſeine Bauleute un 
ihren Leiter ſelber lobte. 8 
Wenn über dieſem Bilderzeihnen die Pauſen etwas 
lang wurden, ſo ließ man ſich das ruhig gefallen. Draußen 


war der Frühling, unter deſſen Glück und Wind junge und 
alte Leute geruhig luſtwandelten. So wurden die Abends⸗ 


tgedrängt ſitzen⸗ 


en ein Teil des Spiels, wie auch die d \ 
255 eutſchen Bühne 


den und ſtehenden Zuhörer ein Teil der 


zu ſein ſcheinen. Wer etwa, wie Herr Huna aus St. Gau, 
weder Bromberg kannte noch Bydgoszez kennt, läßt ſich 


leicht durch die gepriefenen Zephyrwinde des Elyſiums ver⸗ 
führen, die Bromberger Deutſchen wegen ihrer 
mehr noch wegen ihrer Spielgemeinde glücklich zu ſchätzen. 
Und dieſes Glück gleicht e 
es iſt vielmehr ein durchaus greifbarer, wenn auch kaum 


wägbarer Wert, der den Deutſchen in ihrer ſchweren Ruh } 


geblieben, ja, vielleicht exit geworden iſt. 
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gebenen Zablen geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 
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keineswegs unbeſtändigem Wind. 
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» Domänenverpachtung. Se Ln 

Ka fee ee Are feen a Beamter 
5 a . 

legen gen km von der Kreisſtadt Rofenberg ge⸗ 

n, 5643 

im fam 30. Mai 1922, vormittags 10 Abr. 

die biejigen Regierungsoebäude, 

Be eit vom 1. Juli 1922 bis 30. 


Verpachtung meiftbietend ausgebot 
© Größe rd. 1047 ha. 


Familienanſchl. Beding. 


eee 8 3 8 
7000000 an ches und nachzuweiſendes Vermögen 


it Die Domäne it in guter Kultur, der Boden een 
hr u „ der 0 

Heat geringen Ausnahmen rotkleefähig und. Cuche Stellung als 

bee et für Zuderrübenbau. Hochberrſchaft⸗ Nenerlehrling. 


Dom. Malo Topola, 


groß d Rotwild, Jagd auf angrenzender, 203 ha 
her Staatsforſt wird mit übertragen. Buchhalterin 
tun te Ausbietung erfolgt in zweimaligem Bie⸗ mit längerer Praxis, der 
Ana gange, einmal, gegen Abgabe eines feſten diſch. u poln. Spr. in Wort 
verzebots ‚in Geld, ſodann gegen ein im Geldwerte und Schrift mächtig, ſucht 
ahnderliches Angebot in Doppelzentnern Roggen. vom 1. Mai cr. nachm. 
Mithie Auskunft, auch wegen der Julaljung zum Beſch. Off. bitte zu richten 
der 'eten, erteilt die unterzeichnete Regierung, bei u. H. 6220 a. d. Gſchſt. d. 3. 
* au 5 1 85 deen e e . Ev. rl 25 J a f. Stellun 1 . Stellung 

ei 3 2 * oo.“ „., J. 9 

koste gebühren, ſowie die Druck⸗ und Porto als Hgüsſchneiderin oder 


m erhältlich find. i 
ältlich find 9 erfolgter An⸗ als Stütze der Hausfr. hier 
g 


eſichtigung der Domäne na a 1 
Jandung beim Generalbevollmä ten Goertz in od. auswärts, würde aud 
angenau bei Freyſtadt Wpr. geftattet. a nn ausw. Off. u. 
der „er Vermögensnachweis ſowie der Nachweis G. 6219 a. d. Eſchſt. d. 3. 
der Herlönlichen Geeignetheit zur Bewirtſchaftung, ee ER TUERER, 
omäne jind vor dem Termin zu erbringen. 0 
arienwerder, den 25. April 1922. 
„ Regierung, Domänen verwaltung. 


ſuche zum 1. 7. 22 evtl. 
Vorwerk, 2000 Morgen, 
damen kene e, ſchw., br, weiß. . . . 250.— 


früher für größeres 
erregt unſere Billigkeit 5624 einen tücht., verheirateten 
enitriimpfe. ſchw. u. braun . . 3250.— Beamten 


250.— der nach allgem. Dispo⸗ 


Suche für möglichſt bald 


auf gr. Gute. Bin ledig, 27 
J. alt, in allen Zweigen 
immer 56, für der Landwirtſch. erfahren, 

Juni 1940 zur polniſch ſprechend, auf gr. 
en werden. Güt. bereits tätig geweſen. 


rundſteuer⸗Reinertrag 8721 Mk. Gefäll. Offerten erbitte an N 
b W. Feiffer, 3403 


ng wis, großes, Ihlohartiges Wohnhaus, Reh, | Off u. J. 6222 ad. G d. g. 


tüchtigen, deutſchen towskie), poczt Niezychowo 


Für Amerikaner geſucht: 


J Rittergüter, Güter, Stadt⸗, Landgrundſtücke jeder Art ſowie 
Mühlen, Fabriken, Villen, Fleiſchereien, Konditoreien, 
95 und ſämtliche Maſchinen. 


Dom Komiſowo⸗Handlowy „Polonia“, 


P. Weſtfalewski, 
1789 Bydgoszcz, Dworcowo 52. Telefon 1313. 


— —— — 
7 Iriverial-Tronen, Klappe 
Srechpolska Agencja l. Fr 

1 7 1 

zug, Juchtenlederbalgen 

2 a 60 cm la, für Nerorab, 

umſetzbarer Schlitzver⸗ 

ſchlß. u. Sektorenverſchluß. 

3 und ae Kt 

55 „3 un andſchaftsob⸗ 

Diuga 5 Poznan Tel. 2834 |jettiv 35 cm Brennweite, 
Vermittlung von Kauf, Verkauf und Tauſch fämts| Doppeltailetten, Film- 
licher Objekte im In⸗ und Auslande. Kauft auf kaſſette uſw. Zubehör, 
eigene Rechnung. Verhilft zur Erlangung von Chemikalien, Chlorgold 
Kredit und übernimmt die Anlegung von fremdem uſw. in großen Mengen. 


N Kapital. Empfiehlt Stadt⸗ d Landbeſi ie: Die Kamera iſt mit allen 
Motorfahrzeugfabrik Stadie Hener, Wilen nie, en i jeder Finsen aus gef after u 


e eee 5655| Größe, Fabriken, Werkſtätten, Ziegelei das Beſt es Ant 
8 „ » geleien, Hotels, Jas Beſte, was N 
Suche per ſofort evtl. 1. Mai d. J. rennen „ e e 


eine routinierte an 


uhhalterin we 


2 Sporkil oeimagen 
* f nmumusdddunmadunnummmnemunummm mmm. 


mit Verd. zu kauf. geſ. Off. 
vertraut mit der amerik. Buchführung u. anderen 


23 m. Br.u.M.6134a.d.6.8.9. 
1 U 0 Folk n. Kinderwagen 
m. Verd. u. 1 Kaſtenwagen 
3. verk. Torunska 6. 32 
Berechnungsbüchern. Reflektiert wird nur auf 


ö ca. 50 Ztr. 
Vermittle Verkauf hier und Ankauf Rollwagen, Tragkraft. 
wirklich befähigte Kräfte mit erſtkl. Referenzen. 


in Deutſchland. Bei Angeboten er⸗ 3. vi. Piotra Slargi 4. 1 
Hurtownia Drogeryjna 


Tüchtiger 


Neiſender 


für Pommerellen, welcher in Kolonialwaren⸗ 
und Drogenhandlung gut eingeführt iſt, von 
ſofort geſucht. Offerten unter „Reiſender“ an 
die Annoncen-Expedition „Par“, Bydgoszcz, 
x Dworcowa 18. 8564 


. Der BEN 
Kaufmännischer Lehrling 
mit beſſerer Schulbildg., für mein Automobilgeſch. 
für ſofort geſucht. Poln. Sprachkenntniſſe erwünſcht. 


bitte genaue Beſchreibung und Preis. ar. Kaſtenwan., bis 


. 80 Zer. Tragkr., mehr. Ztr. 
A. Wieczorek, 


Hufeiſen zu verkfn. 6201 
Okole, Berlinska 85. 


amen-Yloritrümpfe, alle Farben.. . 350.— |Nitionen wirtſchaftet. Pol⸗ A. Co. 77. T verk. 
eee e eh Pi e Bydgoszcz, 2. Magens 
She Ainderihnde, e 9 = Iorberung, und Zeugnis. 0. Gärtnergehilie 2879 lar die Abreſſe in Nag Kale h e er AM 1689 „Aaftentungen,, 
e e e en: , Ortepermaitung ld, Gärtnerlehtling se eee e Gastro e 
Adern , . . . . NO ifen Toristaish,ii. 
Dane Ce hielt .. . 2850. — Suche z, 1. Juli od rüber Schönsee (Seriörti Kos. Mädchen für alles 
Neben Stridiaden, neue Faſſons 3500.— 


Wirtſchaftsbeamten 


schuhe, ſchwarz u. braun. . . . 
für ein ca. 1000 Morgen 


6 Gelegenheitskäufe! großes Gut, der auch die 


menſtrümpfe, Seiden⸗Imitation . 1500.— Buchführung mit über- 


. 3850.— lungen erwünſcht. Offert. 
men-Lederipangenichube, franz. Abi. 4850.— unter L. 5621 a. d. G. d. 3. 
La enkleider einzelne Modelle — 


Mercedes, Moſto 


jungen tüchtigen 


. BE Beamten 
* für Hof und Feld. Poln. 
Schriftſprache erford. 5617 


Inſpektor 


IIgeſ. Lebenslauf, Zeugnis⸗ 
Abſchr., Gehaltsanſpr. an 
Reichel, Rittergt. Papar⸗ 


Briefbogen, Mitteilungen ' pow. Chelmno. von 
Kuverte, Adreßkarten 


Brennerei: 
verwalter 


der mit elektriſchen An⸗ 


leert in vornehmer, sauberer Ausfuhrung 


A. DIITMANN 


f G. M. B. Hi. N mi er 
F N 1 e 9 
| BROMBERG - BYDGOSZCZ || ""sutsverwaltung 


41 Sypniewo. 
Such- u. Steindruckerei pow. Gcpölno, Bomorze, 
Buchbinderei 


Geſucht: 
Brennerei⸗ 
Verwalter & 


5 debe verheiratet, gute Zeugn. 

3. FR TRITT ine erwünſcht 
E 1 Beherrſchung der poln, 
il nen ng umme El 9 E Spr. in 7 751 u. Schrift. 
bie zum 10. Mat iin größeren u. kl. Poſten a En KR sy 


Y 
10 
9 N f L ſtellt e. Duke, Szwederowo „5 

enbluſen, neue Streifen 1850. nimmt. Es ſind nur Reflek⸗ e — 
bebe Damenblufen „Sport“. . . 2500.— tanten m. beiten Empfeh- au Se 12. 5 
da ot⸗Damenkleider, geſtickt ee ee eee eee 


f chuhe weit unter Preis 8500.— Fülrſtl. dom. Teigland Aualgel Maler 


poczta Stolno, powiat Spundmaſchin. bedien. 
wa 2. Chelmno jucht von ſofort Fan eee unter 
2 N günſtigen Bedingungen 


Evangl., unverh. Solec, pow. Bydgoski. ) 


zyn bei Gorzuchowo, Miaſteczko (Friedh). 5619 Wend. Sie ſich vertrauens⸗ Specjalny handel rib 6194 


f Die, 
Rechnungen, Preislisten nt 5576 Danzig 


lagen vertraut iſt. Pol- ſtellt noch eine große Ans» 
niſche Sprache in Wort zahl gelernt. u. ungelernt, 


1 Mm 6²²⁰ 

9˙½ Morgen Fanpiias fair nen 
Mora Hanbiäge füt nei, 
rlohm. 650 mm, dchg. 
ale anne 
* ne, Biegma e 
bei Prondtke zu verlaufen. ſtehen Sehr oc zu verkfn. 

Angebote unter J. 6115 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. W. Jodrzeiewski, 
/ D/ / EREEHDDERER Mn STORE ANRE 


Gut gehende SchmieDebbtuneng. 
B 2 ck 2 Pee Nele Behne 

ri E L e 1 Klempner ⸗ Werkzeug, 
ſowie zwei Maſchinen, 
zu pachten 5 evtl. fpäter Kauf. Offerten Schraußſtock, Flach⸗ und 


erbeten 2 N licka 10b. Rundeiſen u. m. anderes 
SFS ˙ A ̃ĩᷣͤ Ag 


Kaufe jeden Poſten von le a 
friſchen Aalen und 7 = 


2 Mbelliſcler Liachſen Flaſchen 
2 Mueller verkaufen? und zahle 9 Preiſe. öl ſchen 


Schulz, Tiſchlermeiſter, 


das auch gut kochen und 
plätten kann, für kleinen 
ſrauenloſen Haushalt bei 
hoh, Lohn zum 15. 5. gel. 
ul. Paderewsliego 14. pt. l: 


ow. Wyrzysk. 


jet ⸗Geſellen 


welches die feine Hotel⸗ 
lüche auf 1 J. frei erlernen 
will, kann ſogl. eintreten. 

Hotel Roſenfeld. 6127 


Beil. ältere Aufwart. 


f. d. ganz. T. geſ. Chubieki 
Feed (Borwerfit.) 8. gocg 


eingeſtellt. 5650 


N. Heller, 


tartaki parowe zaklady 
heblarsko⸗ſtolarskie 


ſowie 


Pruchglas 


Il S. Ruszlowsti, 
mi Dom Dindnicih, geit Wladys law Piotrowski, 
Ameritaniihes Büro für (früher M. Penner & Co.) 
Grundſtückhandel, Herm. ⸗ 


Telef. 309. Bydgoszcz, Podwale 18. Telef. 309. Prcie- 

Frankeſt. 1a. Tel. 885. 4243 e Pohl & Sohn, . 
olmean gg | GOITUBSBERDI Nur ge "Ci 0. oma e , 
er Fülr Amerilaner 7 na 95 2 in der Geſchſt. d. Zt. 9275 — a 
then wie, u ere dd dene aan Aulſcherlörce BULLET, Eier, Kale 

Hüuſer Villen, Güter, u. geritten, oh. Unt., verk. hellſandfarben, j.g. erhalt. kauft zu den höchſten 
5 1 Soertz, Niem. Stwolno b. (Nock⸗Weſte Mantel, Bock. Tagespreiſen 44858 

$: Landwirtſchaften, Sartatsice. Ferhr. 4. 8825 Jecke) 3. of, Hattlermeiſter Molkerei, Danzigerſt. 56. 


zimmerleute, Sandelsgejcäfte ui. 1 Nupplpallach Allg Garderobe — 


.. u 
2 A. Zaszueki, Bodgoszez, |geiundu.flott, ft. peeisw. 
Möbel- u. Divorcowa 13. Ee 280. 3. Perg Pibmenada 6 os; su Verkaufen 


chaft erd Magen und ce 2 Cutawayanz. à 25,000, 
a aha e De, 0 More. e ae , Sattoamus 00 
„ le 1 5 15 eye „ „ 

reher, 7 Morg. Wald, gut. Boden. „Hes kale sup, in zendbit.) hie erh 


2-Familienhaus,6 Pferde, nde Kuh in 2 Paletots . . 4 12,000. 
Schmiede 175 Haupt in dvieh, 20 re kalb. zirka 200 m. 5210 Bosnansta 15, 1, 1. 


2 ; In⸗ Drahtgew., / m 
und Nieter der tente Licht Aus boch, au vert en. e Motorrad 


i „ Veltzke, 
ein, zu hohen in Danzig Kraft, Kr. Kolberg, Preis EN ER auch defekt, z. kaufen gei. 


1400000, Anz. 650000 Mk. Fabrikat u. Preis erb. Off. 


8 in ; ezahlten Löhnen. Dau⸗ i ; 
55 ſtbäume, ER e ee. Gutsverwaltung Milewo, 8905 bound der Nee ul 5 LTR, Bes 7 7 u. K. 6224 an die Gſt. d. Z. 
Frucht⸗ eee eee bei Twardagora, ntihädigung der Reiſe⸗ | SU ur nad — 
| nee N Mr pow. Swiecie, Pomorce. koſten nach Uebereinkunft. | Mittler zwedIos. ___5657 Schwarzes Klavier 
. U 


Mehrere tüchtige 
[Regimenter 


ſpäteren Anſtellunggeos 


Jul robte Auswahl. — Zerrn zwecks Heirat, 


fferten unter C. 6109 olz 1 
s roh, Gärtnerei. an die Geſchäftsſt. d. Z. — - Handlung 
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fen ie unbe | Est Lean." 
ucht von 1. 7. als 
Verwalter Konditor⸗ 


uf Nebengut od. als 1. Be⸗ 
— — under Leitung des Gehilfe 


3 e a ic d. bel Gdanista 141. u d efl. Off. u. 
la en! 90, gebilpefe Dame, ſucht zur ſofortigen oder Kahn „8 nl ghd 5 „dansta 141K. 5615 an die Gst. b. 3. 
322 jährig, ſucht netten Hohn & Dr. Becker, ernen will, 5 


udgoszez. 5871 mit Wohnung ein kleines G. Lewin, Wallſtraße 1. & 
Ferberweg 13. Grundſtück mit Kolonſal⸗ G. Lewin, s part. od. 1. Etg. Gefl. Off 
| Witwe Cuche per 1. 6, 22 für der beulſch. u, Polnischen arengeſch ft b. 1½ Wil. 150 Herren⸗Fahrrad vH; a, 5 0 . 


Chojnice Konitz. ben 
für 9 75 0. ſpäter geſucht auch für den Nachm., ſtellt ſtelle dieſer Zeitung. 


uſthaus, Mühle, borzügt, Ton, u. Damaſt⸗ Im 5 


ür 8 Perſonen zu 
130160 Mg. Land verk. Se Gefl N 


Lehrling, 


E. . 7 d. G hon, 7 
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Su, u, Papiere, Kaserne Neu. Fahrrad zeit: 


in Ber agoni) u. 1 fait neue 
Paul Pencke, ohe Eckladen nebſt kl. en m. Buch z. vrk. 


ohnung, gentralbeizg,, | Marszawsta 5, 1 Tr. r. 14 
Konditorei und Cole, warm esse, gute Se. g nn 
3 für 40000 Mart zu 2 grankenfahrſtüyle, 
erkaufen. Offert, unter : Hummikiſſen. Stb. 
Arbeitsſrauen, B. 6193 an die Geſchäfts⸗ Troſcy Berlierit.) 6, pt., L. 


. * 2 
zugehen un Bewerb. nebit Zeugnis» | Le [ Tüuln ſowie 10 verkaufen. 6202 towo(Brunnenſt.) 132, II, I. 
5 g u. G 3 1 lica Sw. Janska 17, J. r. 
ee, en IE Er | 


; bei freier Station, ſofort ein 6251 | 8 ö cee 

Hilo Geballsang cube. Mohr, neuer ev. Rrledhof. Wande ela d 5 Suche keene Jungen 

\ N 8 S 1. 6. ein evang. Eil rbeten nn E Volg hr. 

5 Ofper walter Paul Pencke, E Jitiſchaft -Stäulein é. 2 sener, 2vögosses. ed Ging. Muhmaſch. 750 er der eg 
wag onw iſ Konditorei und Cafe Bi angst Warszamsia 2. u vert col. Chocimsta : Hehe ſerinnen ſrndl. Penſio 

8 u E E engl, 50 J. alt, verheirat,, on n 1 in allen Zweigen en — — Sedanstr. 16, 1Tr. links. Scheib ulica Krolowei Jadwigi 

* En Choinice Konitz. en iu. Jeg: Gold Slate Nähmaſchine zu verkaufen DNB) [Viktoriaſtr.) Nr. Ja. 0130 

Suche einen tüchtigen knisabſchr. u. Gehaltsanſpr. kauft für ee de | Schubiner Straße 13 mn 


d. Poſt ſſcher 3 an Frau E. Winke. Paul Bomsti, Dentiſt. Steppdecke, FB, ZD. Uhr 
0 8 „Koszt 1555 . |; t neu 3. dert. Milczat 
ankowo, Fiſch ehilien NRitterg. usztowo (g, Moſtawa 10, Tel. 751. af elta 22, Part. 2 


run. 


bei Pakosb. richshöhe), b. Wyrzysk. 5616 


Nakie 


mitr., Okole, Berlinsta 85. 


und zahlen angemeſſene 


N 


J. DRZYCIMSKI 


Inhaber: 


au wi Drzycimski & Zdzieblowski. cu wm 


Weltzienplatz 2, I. Bydgoszez Pl. Wolnosci 2, l. 


Telefon 166. Telefon 168. 
Prämilert für hervorragende Leistungen in Berlin. 


Anfertigung eleganter Herren- u. Damen-Moden 
Nur nach Maß. Nur nach Maß. 
Spezialität: Reit-Kostüme. 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Kaſimir Patryns ki 
u. Frau Helene geb. Rodewald 


Bydgoszcz. im April 1922, 


ZIGARETTEN-HÜLSEN 


m. Dr. und o. Dr. 


sowie Zigarettenblättchen 4 
„GIPATY“ 


Fabryka gilz. paplerosöw I tytonlu 
BYDGOSZCZ, Grodztwo 28. 
Telefon Nr. 7. 


Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Mädels zeigen hocherfreut an 5644 


8 

3 Carl Schmekel 

8 und Frau Charlotte geb. Erüger. 
Wiskitno (Kr. Bromberg), d. 28. 4. 1922. 


Kienöl, Kienteer und Harzöl 
für wetterfesten Anstrich, Lacke uud Schmier- 
mittel geeignet, | u 


2 
ohlenkontor Bromberg ae . 


Zur gefälligen Kenntnisnahme, daß wir bis jetzt längere Jahre unsere 
erstklassigen selbständigen Maß-Geschäfte in Berlin W. innehatten. 


m 
24 
| Große Auswahl in Stoffen stets am Lager. E 
2 
L 
1 


Statt emo Anzeige. 
Es hat Gott dem Herrn gefallen. 
nach einem e Leben und 
langem, 1 4 Leiden meinen viel⸗ 
eliebten, teuren Mann, unſern guten, 
Feu orgenden Vater, unſern lieben 
„Schwager und Onkel, 


Gutsbeſitzer 


Emil Müller 


im Alter von 55 Jahren in die Ewigkeit 
abzuberufen. 
Monkowarsk, den 26. April 1922. 
In tiefer Trauer 


Auskünfte 
des In- und Auslandes 


sowie 
Rommissions-Geschäffe 

jeder Art 
erledigt schnellstens 


6. B. „Express" . 


a Gegründet 191 
Hauptbüro: Jagiellonska 70. Telet. 800, 789, 66. 


Zigarettenfabrik ‚Pafria‘ Ganowicz a Wekliiski 


Tow. Akc. in Poznan 


empfiehlt ihre Fabrikate aus besten türkischen Tabaken: 
Nazir m. M. . . zu 4.00 Stück Swojskie m. M.. zu 12.00 Stück 


Aurora 3 geb. Buchholz 
Mülle Noblesse m. M.. . „ 6.00 „ Nazir o. M.. . . „ 9.00 „ 
* Witold m. M.. u a Otoman o. M,. . „12.00 „ A. J. „Gross näft 
Sefer Pascha 3¼ „ 8.00 „ Boy o. M. . „ 12,00 „ E 
5 — Teauechaufe OD, Kiejstut o. M.. . „ 16.00 „ SehlsLeinn- 1, Wäsche Mosche 
2 „ m. M. 5 „10.00 „ Kairo o. M. .. „ 18.00 „ Damen- und Horren -Lölbwäsche usw, 
! — nnEEEREE EEE = 4 g Mn oOSZc 0 
Fabriklager für die Herren Wiederverkäufer Ü]|Fern 107. Jasna @riedenstr.) . Fornspr, 18% 
Oerihieiihen III ul. Torunska 180. 5716 a 


aus erſter Hand kaufen Sie in Pei enladungen, 
laufend, frei 2 — Bydgoscz, bei 


FR Mnasberg & lunge * 


Bydgoszez, Pomorsk a 5 
Telegr. Gr. „Maſta“. Telephon 900. 


| Archenzettel. Speiſe⸗ 
dee, Kartoffeln 


Abendmahlsfeier. Fr.⸗T. 
—Freitaufen. 
Sonntag, den 30. April 1022. verkaufen ab Lager reſp. auch frei ins 
Haus in kleinen (von 1 Zentner) und 
größeren Partien zu billigen Preisen 


Gleichstrom- und eee 
Drehstrom- Motoren r A demens i Broß, inn zu l 


Glühlampen und Installations-Material Aindehäufe, PT Dr. | Berlin ir ein, 
mann. 8 Handel mit 
Ev. * 10: Getreide und landw. Produkten. 


Wilh. Buchholz, ingeniew, EHE 8 
0 9 ngenieur, Gebe 552 a weibl. 


Reichhaltige eee in 


Damenhüten 


und Putzzutaten. 
VAmarbeitungen ſchnell u. biniatt. 


Eliſe Mrowinski, rsa 


langjährige Direktrice 
im Hauſe Iſidor Roſenthal. 


— — — — By d ‚D i traße 150a. enstag, abds, 7½: . 

erfeinerung. Pe ey) been deutſch.Bollstund 
e e a Ausführung elektrischer Licht- und Kraft- Anlagen. 3 Guß. 

29. 1 5 e 5. 8 bh. D 8 8 Büste enero, eee Bydgosze⸗ 


1 re Bas er 

raße d orm. 
S e ee So tagung 
e Site In jeder Preislage empſehte Frauentagu 
1 4 5 Safladn. ‚Im Gemeindehaufe:| Die deutſche Frau im on Polen. 
Janda en. Dreſch · Dont Wiesel. Ber le 6 9 Eintrittskarten für ſämtl. 1 en 20 — 
ma Sing, Nähmalhin, Bydgoszez, Garbarn 33 6: Eroauumgsftunde, für einen ein ngelnen Vortrag 100 ME, „em 
ga rräder, Zentrifugen, ! r ER abds, 8: Bibel. Anmeldungen zur Teilnahme an den Vortag 
ae Bäderel- Anmeldungen zum dem Begrühungsabend, dem gemeintamen Mie 


und Gebetitunde. den 
eſſen und Vorbeitell ſtquartiere wer 
1 525 2 5 een. otnifihen Intereiht in großer Auswahl. Amarbeitungen ſchnell und ſchick. er. Auth, Kirche. Polnerſ. oh die Geſchafta telle der e Brom- 


ade l. e and. werden noch entgegen. Umpreßhüte Hat Art werden wie nen in d Aalen geliefert. ande >| e ul, Gniabectit 4, erbeten. 
„lee freiwoill, ver. echten Niedewied i 4 Martha Kuhrle, . gi 55. 8 2: Die Vorſtände . 


ſteigern. Beſichtigung eine der Kreis vereinigung Bärenſtraße 8 52 3 lich bit denden We Vaterländischen, 
N DORBeR, _Elitabethitr. A. 563% er c T dengel. ch letzt Seat I Rrauenuerefne” vom Nehegan 
er 


184: 
ante Vertikos, Seit 
zer Stühle, Spiegel, 


„Fuhrwerk ſation. Abds. 7½: Jugend. hiermit zu einer d. 5. Mai 


a Unterha tungsabend. Mitt, Beſprechun per Freitag, d 4 
Chocimsta 11. Da ache abe p, See, ans 10 uhr in Jill. Hahne ei 
Kontor: Pod btaritami| Paul M 
(Mauerſtr.) Telef. 1 Garbary 33. 


1 abds, 7½ Geſangs⸗ 
Frau Gertrud Dietz, gast 


unde. 
as f. entſch. Chriſten⸗ 
tum. Wllezak (Prinzenthal) Verbands vorſitzende. 2 
men Achtun 


Umzüge in reichhaltigſter Amwoll San (Orengi.)3 pe Achtung! mM 
und eee, Wender 3 N en 0 A en * 60 6 Koſowo K Lindenburg) . lub. 
Nase d. 59, (Hof tints), 3 . [Sonntag, den 30. April, onzert. 
Pu Sener Garten ⸗Konze 
8 N abh, 48 * , 99 (Badımannft,) 9 is 0 72 
— ſauf e er 8 RN N a A an den 3 1 nahm. 4: abends Tanz, 25 
— Trbeſlemies (8 died. ARE Galanterie⸗ Bars 7 usa ehe ui 
ewiec oldſe ö A ; = „ Pt 5 
Saat⸗ RE Ful. Scharmach, Kostlelng? Has sense] Achtung! Lochowicel 
Eelopteite 1 0 u, : infa ter Eher, freitag, abds. Sonntag, den 30. April, 
5 Ei Kartoffeln e > (Miehenfte. J, an Der Murkthale. ee fl 
Enden |: Feen nl a ee Or. Tanzvergnügen 


11 Uhr: Sonntagsſch. Nachm. 


ſtets in großer W kleineren Poſten ab 


übe: Gottesdienſt. d Uhr:! wozu freundlichſt einladet Der W 
eee Focal! ela. Erderhondlung u. Schalte een a ee a 7 


e, 1ER Bode 1 Auguſt Fl orek ® 5 Inalı . Dem ae Bar nicht 1 5 i 
9 ſchäft. Teleſon 1262. 222 wieza (Mettelſtr.) 68, J. 4: 
era Fate Pfd. Felnbrot ride: Kol Boptogenoenlnaft 101 gederkonſumenten e 


. — Freitag, abds. 7½: von By eee ee ein groß zes 
e - 
liefert prompt 15 aus 
lange Form, blank, 260 Mk. W. Sum Reis, 


a sur geil, Nachricht Dal 
de Bit Landbrot Bebnge r 4 


tag, J 30 April 
dgoszcz, Sauptastesbienft. 140 uh. 19% in dem feld, Beitebt.| Tan zwergnügen ladet 
en a "anne dee 1a | Kat. sfugsnel Bradh |“ ee 8225 


Sopileder Rache 4: Jugentbund f. €. durch die hieſige Militär. Anfang 3 Ahr. one 


, Zur €. 6: erbauun unde dar kapelle Konzert verbun 
7 Herſtell breite Form, mehlig, 240 4953 |nad) Blaukreuzverein. it Tanzſtattfind 5 ühne 
ae ne > un name Dentfche, DENT 
Druckſachen Schweizerhof — .— S HR ante Oper. 30 19 5. Eintiumezbe rt 9 
aller Art zu beziehen durch unſere Wer leiht einer Dame Sattlerleder, Leder für Pantofſelmacher. „ Be ee Breiten, de den 1. 


und en 2 


emsfielt fh Die Sbeabenge eg ein Alavier echubmacher⸗ u. Gattier-Dedarisartitel. | 


Buch⸗ u. Eteindruderei durch faft alle Kolonial- Anfertigung 305 Schäften Age meh 
A. N Schmezesbof 0 a ſowie ſämtliche ‚Stepuerei „ Arbeit 
M. 5649 a. d 5 ner auber, prompt bei äußerster Berechnung. 


zum lehen M 0 
= Alt⸗ Heer 


enen lohn, beo lter 
rone a. d. Br. Nachm. Gdanska 7 eituns· 
2 er Wonessienfe ieee ee eee Die 


